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^ scheint tkgtttz « k AurnahMk
konn . «nd Feiertags uud kostet
»> Karlsruhe in 'S Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk. 60 Pfg .
^ monatlich ss Pfg . , wenn ia
der Expedition oder i» de« Agm «
turen abgcholt ) , durch die Post
« «rogeu vierteljährlich 3 Mk.
« Pfg -, mit Bestellgelds Mk. SSPf - .

^ kstellunge » werden jederzeit
«ntgegengenomme». Post . Zeituntz » . Liste 807 .

Samstags - Beilage :

Vk;^

9 # § Ulultrirtc achtseitige Unlerhaltungsblatt

„Stevne und Wkumen ". Telephon - Anschluß . Nr . 636 .

Anzeigen : Diescchrspaliig « Petit »

»eile oder deren Raum 12 Pfg ,
Reklamen 25 Pfg . Bei öftere »

Wiederholung entsprechender Rabatt .

Inserate nehmen außer der Expe »

dition alle Annoncen - Bureaux a»

Redaktion und Expeditione
Adlcrstraße Nr . 12 in Karlsruhe .

M 104 . Mittwoch , den 9. Mai 1900 ,

Zur Klarstellung.
* Karlsruhe , 7 . Mai .

so vorigen Mittwoch erklärte der Führer der badischen
7-^ wnalliberalen,Abg . Fieser , in der Zweiten Kammer

dem Bericht der „Karlsr . Ztg .
") bei Berathung

#er Interpellation Muser bezüglich der lex Heinze :

».. . » Dir Paragraphen sind auch für uns unannehmbar .
NrÄ îne Gefahr für Kunst und Wissenschaft bedeuten .

dn!>>
"̂ ° " uern , daß die übrigen Bestimmungen deS Gesetze »

ri
"?" sch gefährdet werden . Durch die gegenwärtige Situation

»
' lc*te Paragraphen nicht gerechtfertigt , denn die deuts

'

kann doch in moralischer Beziehung nicht für,u

bafc
tnt lin sittlichem Verfall befindlich ) angesehen werden ,

di? f:**00 derartige Bestimmungen nothwendig wären . Wenn

.durchaus beftiedigende Erklärung des Herrn Staats -

w ,
wers dazu führen würde , daß die Vertreter Badens im

r . , desrathe gegen die §8 184 a und b stimmen würden ,
10 würde er das lebhaft begrüßen .»

„. Aun beachte man folgende Thatsachen aus der Vor -
»eschichte der lex Heinze .
b des Jahres 1896 wurde eine Petition

Heidelberger Vereins zur Hebung der
«Iseutlichen Sittlichkeit , eingereicht von Dr .

." ttermaier und Genossen , verhandelt , die dahin
derAnschluß an eine bevorstehende Berathung

,
‘1 “ ©einge oder unabhängig davon die Austiahme

ttlicher Anzeigen in Zeitschriften , Büchem und sonstigen
ckriftwcrken unter Strafe zu stellen.

"

St« ^ ^ r Petition tvurde darauf hingewiesen , daß solche
r "

^ wen in den Zeitschriften verschiedenster Art , insbe -
l 1

,
e*e in den sog . Witzblättern erschienen und in die

. Ältesten Schichten des Volkes getragen würden , wo sie
gefährlichsten Folgen für die Sittlichkeit haben müßten .Da„ . mit einzelnen Maßnahmen und der gegenwärtigen

Metzgebung nicht zum Ziele zu konimen sei , wie vcr -
icylcdene Gerichtsverhandlungen dargcthan hätten , so
leien zur Abstellimg dieser beklagenswerthcn Vorkonimnisse
»gründliche gesetzgeberische Maßnahmen " erforderlich .
jP te Petttionskommisston hatte beschlossen, die Petition
" rvl Reichskanzler zur Berücksichtigung zu überweisen .
;9 e* der Verhandlung im Plenum wurde ans dem

Zentrum beantragt : mit Rücksicht darauf , daß ein Ver¬
treter des Rcichsjustizamtes nicht anwesend war , eine so
wichtige und weittragende Sache für jenen Tag von der
«Tagesordnung abzusetzen, sie dann aber möglichst bald
§!tr Verhandlung zu bringen und hierzu ausdrücklich
vke Anwesenheit eines Vertreters des Rcichsjustizamtes
SU erbitten .

Darauf nahm der inzwischen verstorbene national -
lrberale Abgeordnete W e b c r - Heidelberg das
Wort , mdem er zunächst sein lebhaftes Bedauern über
me Nothwendigkeit der Vertagung aussprach und dann
erklärte , er nehme das Wort , „uni , wie er annehme , im
Namen seiner sä mm tl ich en politischen Freunde
SU erklären , daß sie dem , was von anderer Seite
gesagt worden , sowohl vom Centrum aus wie vom Abg .
Schall , sich voll und ganz anschließen .

" Der steno¬
graphische Bericht verzeichnet hier „Bravo "

. Unmittelbar
vor ihm hatten vom Centrum die Abgeordneten Spahn
Und Dr . Bachem gesprochen / Der Abg . Spahg . hatte
^ ergisch die Wiedervorlegung der lex Heinze ans dem

^ ahre 1892 verlangt , indem er darauf hinwies , daß es

ii
allen Bcrathnngen feit 1892 gezeigt habe , daß

Auffassung des Reichstages dahin gehe, daß gegen
: a® Unwesen der Unsittlichkeit in den großen Städten
. " crgisch eingcschritten werden müsse . Die Uebcrffulhnng
Bo >. Presse mit unsittlichen Annoncen über unsittliche

^
ucher, Bilder uud Sachen und die Ausstellungen in den

^ waufenstern bildeten eine fortwährende Gefahr , gegen

die man die Kinder und die Heranwachsende Jugend nicht

mehr schützen könne . Die Gesetzgebung beschüfsigte sich
mit allen möglichen Fragen , aber mit dieser brennendsten
aller Fragm beschäftige sie sich nicht . Der Reichstag
könne verlangen , daß der Bundesrath hier endlich vor -

gehe . In gleichem Sinne äußerte sich der Abgeordnete
Bachern , sowie der konservative Abgeordnete Schall , der

unter Anderem bemerkte : „Es treten an uns von Seiten
der Vereine zur Hebung der öffentlichen Sittlichkeit fort¬
während Petitionen heran , die uns beschwören , wir

möchten dazu beitragen , daß endlich die Gesetzgebung
auf dem damals fallen gelassenen Wege weiter fort¬
schreitet.

"
, t

Dieser einmüthigen Forderung der drei Abgeordneten
auf Wiedervorlegung der lex Heinze aus dem Jahre
1892 , die nicht nur dieselben wesentlichen Verschärfungen
des ß 184 , sondern auch die Bestimmungen des 8 184a ,
die letzteren sogar in viel weitcrgehendcr Fassung , ent¬

hält , als die gegenwärtige Vorlage , ist der national¬
liberale Abgeordnete Weber Namens seiner sämmtlichen
politischen Freunde voll und ganz beigetreten . Er führte
dann weiter au § : diePesition sei , so viel er sicherinnere ,
einstimmig oder gegen eine ganz verschwindende Minder¬

heit von der Kommission zur Beriicksichtigung überwiesen .
Er sagte wörtlich am Schluffe seiner Rede : „ Es

, handelt
sich hier nicht um eine Parteifrage , sondern in erster
Linie mn eine Frage des öffentlichen Wohles , des

Schutzes unserer Jugend !"

Zu diesen Worten verzeichnet der stenographische
Bericht : „ Lebhaftes Bravo von allen Seiten .

" Und mit

Recht haben diese Ausführungen des nationallibcralen
Abgeordneten lebhafte Zustimmung gefunden . Um eine

Frage des öffentlichen Wohles , um den Schutz der

Jugend handelt es sich, nicht um eine Parteifrage . Jetzt
soll dieser Schutz gewährt werden , der von dem national¬
liberalen Redner Namens seiner ganzen Fraktion so
dringend verlangt wird , die Regierung konimt der

Forderung desselben nach und bringt die Vorlage wieder
ein — da versagt die erdrückende Mehrheit der national -
liberalen Fraktion und läßt durch ihren Wortführer
erklären : der gegenwärtige 8 184a reiche aus , die
Schamlosigkeiten zu entfernen , die Kunst dürfe nicht ge¬
schädigt werden , die große Mehrheit der Fraktion werde
das Gesetz ablehnen .

Deutscher Reichstag .
Berti » , 7 . Mai .

Der Präsident eröffnet die Sitzung um l Uhr 20 Min .
und theilt dem Hause den Dank des Kaisers für
die Glückwünsche anläßlich der Großjährigkeit des Kron¬
prinzen mit .

ES folgt die Weitcrberathung der Poft danip fer¬
st! ovelle . Der Berichterstatter beantragt Namens der
Kommission unveränderte Annahme und eine Resolution ,
wonach mit den Unternehmern eine Vereinbarung zn treffen
sei, daß alle landwirthschaftlichen Produkte des Auslandes ,
die mit der deutschen Landwirthschaft konkurriren , ansge -
nommcn Häute , Wachs und Wolle , von der Einfuhr nach
deutschen , belgischen und holländischen Häfen auszuschließen
seien ; ferner dahin zn wirken , daß die Fahrgeschwindigkeit
bei den Postdampfern nach Afrika thunlichst erhöht wird .

Bei 8 1 (Vertrag mit den Unternehmern und Neichs -

zuschnß ) wendet sich Abg . Klees ( Soc .) gegen die Resolution ;
seine Partei werde die Unterstützung nicht belvilligcn , weil
sie der von den Socialdcmokraten nicht gebilligten Kolonial -

politik zu Gute komnie .
Ans Antrag des Abg . Dr . Arendt wird der erste Theil

der Resolution mit § 1 verbunden .
Abg . O ertel ( kons .) erklärt , die Konkurrenz der Kolonien

fürchte er nicht , da die Schutzgebiete zollpolitisch dem Ans¬
lande gleichstehen .

Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsky : Der Schwer¬
punkt liege auf dem Handels - und wirthschaftlichen Gebiet ,
nicht auf dem postalischen . Daraus folgt , daß die unter¬
stützten Gesellschaften die Pflicht haben sollen , die Schiffe
an ! deutschem Material herzustellen und deutsche Bemannung
zu nehmen . Gegen die Resolution habe die Regierung nichts
einzuwendcn .

Abg . Brömel ( freis . Ber .) meint , einerseits begeistere
man sich für überseeische Welipolitik deS Reiches , anderseits
aber wolle man , sobald eS sich um reale Fragen handelt ,
von Weltpolitik nichts wiffen . Der Unterstützung stehen
große Gegenleistungen gegenüber ; man solle dem Unter¬
nehmen nicht noch mehr Erschwerungen auferlegen . Er stimme
gegen die Resolution .

Abg . Dr . Arendt ( Rp .) : Die vaterländischen Produkte
müssen lebensfähig erhalten werden .

Abg . Bebel (Soc .) weist darauf hin , daß eine Maßregel
die andere aufhcbe . Die Flotte sei ein Handelkschutz , aber
die Mittel für die Flotte sollen durch Beschränkungen des

Handels und Besteuerung der Schifffahrt aufgebracht werden .
Abg . Dr . Müller - Sagan ( freis . Bp ) : Wenn die Reso¬

lution einigermaßen weitgefaßt sei , so schließe sie dieienige »

VcrkchrSgüter , die bisher die Hauptfracht der Dampferlinie
gebildet haben , auS . Fasse man sie enger , so sei sic über¬
flüssig .

8 1 wird hierauf angenommen , ebenso der Rest des Ge¬
setzes und der Resolution .

Es folgt die Weiterberathnng der Unfallversiche¬
rung snovcle bei § 76 ( Aufnahme in ein Jnvalidenhaus
anstatt der Rente ) .

Abg . Alb recht und Genossen beantragen , Aufnahme in
ein Jnvalidenhaus nur soweit eintreten zu laffen , als die
Rente 300 M . nicht übersteigt .

Abg . Fis cher (Soc .) begründet den Antrag .
Geh . Rath Caspar bittet , den Antrag abzulchnen .
Die Kommissionsfassung wurde hierauf angenommen und

der Antrag Albrecht abgelchnt .
Abg . Frhr . v . Richthofen -Dmnsdorf ( kons .) beantragt

einen 8 7 «, wonach Gewohnheitstrinkern unter Umständen
die Rente in Naturleistungen zn gewähren ist .

An der Debatte bctheiligten sich die Abgg . Opfergclt
( Centr .) , Fischbeck ( freis . Vp .) und Dr . Lehr ( natl .)

Der Antrag Richthofcn wird abgelchnt .
8 8 , 8 a und 8 b, die das Verhältmß der Bcrufsgcnoffen -

schaftcn zu den Krankenkassen , Armcnverbünden u . s. w .
regeln , werden in der Kommissionsfassung angenommen , ebenso
8 9 und 10 , letzterer mit einem Znsatzantrag Roesicke -Lcssau ,
daß bei der Aufbringung der Mittel ein einheitlicher Mindest¬
betrag zuzulaffen ist . Ferner wurden angenommen die

88 10a , 10b , 10c , die die Reservefonds betreffen , diese
jämnitlich in der Kommissionsfaffung .

Morgen 1 Uhr Weiterberathnng ; vorher Rechnnngtzsachen,
Interpellation Gras Schwerin -Loewitz betreffend Privat¬
transitlager .

Schluß gegen 6 Uhr .

Deutschland .
Berlin , 7 . Mai .

Dem „ Hannov . Courier " zufolge ernannte der Kaiser
den Generaloberst der Kavallerie Grafen Waldcrsee
zum Gcneralfeldmarschall .

— Der „Nordd . Allg . Ztg .
" zufolge empfing Kaiser

Franz Josef am Samstag Nachmittag den Reichs¬
kanzler in Privataudienz .

— Der „Nationaizeitung " züfolge wird dieAbthcilimg
Berlin der deutschen Kolonialgesellschaft in der
für den 1 . Juni bevorstehenden Generalversammlung
beantragen , zu den Kosten der Beendigung der Vor¬
arbeiten für den Bau der ostafrikanischen Eisen¬
bahn Dar -es-Salaam nach Ukome das Vermögen der
Gesellschaft bis zuin Betrage von 100,000 M . zur Ver¬
fügung zu stellen .

— Wie die Berliner „Montagszeitung " zlivertässig
erfährt , hat das preußische Staats Ministerium in

seiner letzten Sitzung beschlossen, auf das dringende Ver¬
langen des Ministers Thielen die Kanalvorlage
dem Landtag in seiner gegenwärtige » Tagung zugehen
zu lassen .

— Die Ermordung eines deutschen Marine¬
zahlmeisters wird ans Dcutsch - G ninea gemeldet .
Am 12 . März d . I . wurde , wie der „ H . Corr .

" mn -
theilt , der Marinczahlmeister Bclow vom Vermessungs¬
schiff „Möwe " von einem irrsinnigen Neger ohne jeden
Grund erschossen.

— Dr . Lieber wird sich demnächst an den parla¬
mentarischen Arbeiten in Berlin wieder bclheiligcn
können .

München , 6 . Mai . Die agrarische Bewegung
hat den Auflösungsprozeß (der liberalen Kammcrfraktion )
so rasch beschleunigt . Aber die Liberalen cnipfangcn nur
die gerechte Strafe fiir die Rolle , die sie seit 1892
und 1893 in der altbaycrisckcn Bauernbundbcwcgung
spielten , indem sie als scheinbare Freunde dieser Be¬

wegung Hetzen halfen uud das Cent rum todt machen
zu können glaubten . Das Ceutrum hat den / »prall
übcrstandcu und ist heute stärker geworden , die liberale
Partei aber hat sich in dm eigenen Schlingen verfangen .
Das Beste an der Sache ist, daß die Bauenibüudler ,
welche in den protestantischen Gebieten die Erbschaft der
Liberalen antrcten , durchaus keine Kulturkämpscr sind.
Glaubte man doch auch in dem verflossenen Wahlkampfe
dem Führer der BuudcSpartci , dein Reichs - und Lano -

tagsabgeordncien Hilpert , keinen schlimmcrcil Vorwurf
nmchcn zu können , als daß er ein „ protestantischer
Jesuitenfrcuud sei . Er hat nämlich im Reichstage für
die Aufhebung des JesuitcngcsctzeS gestimmt . Dem Cen -
truin kan» die ganze Entwickelung in Frauken nur er¬
wünscht sein, denn eS zeigen sich dort , so schreibt man
der „ Köln . Volksztg .

"
, kräftige Ansätze zur Bildung einer

größeren konscrvativ -protesraniischeu Partei , mit der sich
besser hausen läßt , als mit dem landläufigen bayerischen
LiberatisniuS .

Ausland .
Wien » 7 . Mai . Der Kaiser Franz Josef ist mit Ge¬

folge heute Nachmittag hier cingctroffcn und von einer

zahlreichen Me ;ige begeistert begrüßt worden . — Der

„Renen Freien Presse " zufolge wird der deutsche Kaiser
den Besuch des österreichischen Kaisers Ende Juni oder

Anfangs Juli erwidern .
-tli - No :», 7 . Mai . Am Samstag vollendete der

deutsche Pilgerzug Freiburg -Bayern -Schlesien seine
erste Wallfahrt unter Führung der vier anwesenden
deutschen Bischöfe . Ter Hochwürdigste Erzbischof von
Frcibnrg betete vor , ergreifend und mächtig erklangen
die gcmcinsanicn Gesäuge der Pilger . Trotz bedeutender
Hitze vollendeten die Pilger freudig den weiten Weg .
Gestern wurde die Wallfahrt zum zweite » und letzten
Male geinacht .

Rom , 7 . Mai . „ Popolo Romano " begrüßt die Ber¬
liner Feste nochmals als Beweis der Festigkeit des
Dreibundes . Der Prinz von Neapel vertrete nicht
nur die Dynastie , sondern auch das italienische Volk, das
nie vergesse , das; nach dem Unglück in Afrika Kaiser
Wilhelm als erster die H»and reichte . Der Dreibund
werde auch vom italienischen Volke als sicherster Bürge
des Friedens betrachtet . Dieser Frieden sei für Jtalren
nothwendig , damit es sich sammeln und wirthschafilich
kräftigen könne . (F . Z .)

Zrn Alarme der Schuld.
^

ne Erzählung aus den Marschen . Von S . Barin g G ould .
— ~ ~ Mach druck wtoattn .)

_
(Fortsetzung .)

y"Das ist nett von Euch, " rief Kcrenhappnch erfreut .
^ iml . Ich wollte cbm etwas Thce brauen .

"

^ »Ich komnie heute in Geschäften zu Euch, " antwortete

Fm
' tö‘ß mich hier auf der einen Serie des

^ rs Hinsehen, und dann können wir darüber reden ,
r wollen einen Handel machen .

"
»Handel ? Was urcint Ihr eigentlich ?"

stell - / og einen Schenrel dicht an die offene Fmer -

gv
e- Der Torf brannte ohne Flaurme in rother Glnth .

Schemel war sehr niedrig ; als sie sich darauf
hatte , reichten ihre Kniee bis an ihre Brust . Sie

ihre Arme uni die Kniee , faltete ihre Hände in

UberFinger verschlingend , und blickte lächelnd

iihres ^ ^ niee auf Kainie , mit einem frohen Aufleuchten
Tri »

»«" Sen Gesichtchcns , wie in der Erwartung sicheren
A^r? "'phes . Kainie knicete am Herde und hing den

blick»
vorüber . Dann wandte sie ihren Kopf und

Zita an , deren Gesicht jetzt von der Glnth be-

ber
' lt tour &e, ganz ebenso, wie vor kurzem die Giuth

hg>, .
"mergehcnden Sonne darauf geruht hatte . Kerm -

Wn » » .konnte nicht umhin bewundernd anszurufcn :
i " r " N wunderhübsches und schönes

ale
"
ick f° sagen die meisten Leute, " antwortete Zita

«Asirlttg , „und vermuthlich bin ich es also auch .
"

Hww e war durch diese unbefangene Aufnahme ihrer
^ ? °lgung etwas überrascht , verzog spöttisch ihre Lippen

wachte weiter keine Konipliniente .
o./ 'Hai >e ich nicht recht, daß Pip Beemish Euch sehr

hat ?"
fragte Zita , — „ enorm gcm ?"

jjjjjfwt Junge !" seufzte das Mädchen von der Mühle .
Er 5 t ? ist es so, aber es hat doch gar keinen Zweck.
imbji ™ "icht einmal mehr eine Mühle zu besorgen,
Lebe» bekomme kaum Lohn genug , um mich selber ani

ty e st» ön erhalten . Was aber noch viel schlinmicr ist,
rein.1:Mchältesten sind alle gegen ihn und werden ihn

Arbeit mehr in den Fenns bekommen lassen .
"

* aun laßt ihn doch ans den Fenns fortgehen .
"

„Aus den Fenns fortgehen ? " rief Kainie entsetzt.

„Was redet Ihr da für Zeug , als ob ein Fennmann
das überhaupt thun könnte ! Ihr findet doch keine Frösche
dort oben auf hohen Bergen und in den Straßen von
London wachsen doch keine Binsen . Das ist doch
unmöglich .

"

„Aber e§ gibt doch auch noch anderswo solche Fenns .
"

„Wo denn ?"

„ In Amerika , glaube ich . Dort gibt cs alle mög -

lichm Arten von Land , so daß alle möglichen Leute da
finden , was ihnen gefällt . Ich würde dorthin gehen ,
wenn ich an seiner Stelle wäre .

"

„Wenn cs wirklich Fenns in Amerika gibt , dann ist
das freilich etwas anderes . Aber was wollt Ihr jetzt
von mir Besonderes ?"

Zita nrachte es sich ans ihrem Schemel möglichst
bequem und sagte dann beinahe schnicichclnd :

„ Ich bin hergekomnien , um einen Handel mit Euch
zu inachm . Ja , deßhatb bin ich zu Euch gekommen .

"

„?lbcr — aber was in jallcr Welt wollt Ihr denn
von mir haben ? "

„Darauf werden wir gleich zu sprechen konimen, " ant¬
wortete das Hausirermädchen und fügte dann mit ihrer
erprobten Handel sgeschicktichkcit und Schlauheit hinzu :

„Ich will Euch zuerst erzählen , was ich Euch alles für
schöne Sachen anbieten kann , ehe ich meinen Preis
nenne .

"

„Preis — Geld ? Ich habe kein Geld .
"

„Ich will auch kein Geld von Euch haben .
"

„Ich wüßte wirklich nicht, was ich irgendlvie brauchen
könnte, " meinte Kerenhappuch , „und das ist ein wahres
Glück, denn ich habe nicht nur kein Geld , womit ich mir
etwas kaufen könnte , wenn ich etwas brauchte , sondem
auch gar keinen Platz , lvo ich solchen Kauf aufbewahren
könnte .

"

„Man weiß nie, was man braucht , bis man Sachen
sieht oder von ihnen hört, " antwortete Zita . „Nein , ich
bitte Euch , wenn Ihr mit dem geneigten Publikum so
genau Bescheid wüßtet , wie Vater und ich , so brauchte ich
Euch das überhaupt nicht erst zu sagen . Im Allgemeinen
kann man es für die Regel Hallen , daß die Leute immer
ihren Kopf darauf setzen , etwas haben zn wollen , was
sie früher noch nicht sahen , wovon sic nicht wissen, was

sie damit aufangen sollen und zu dessen Aufbewahrung ,
wenn sie es glücklich kriegen , sie weder Schränke , noch
Kisten , noch Platz haben . Ich sage Euch das ganz offen,
obgleich es nicht zu meinem Vortheil ist . Sinn was
meint Ihr zu einen ; Ries Briefbogen n;it schwarzem
Rand und dazu passenden Trauerumschlägen ? Das sind
zwanzig Buch , wißt Ihr ."

„Ick schreibe aber doch an Nienianden . Außer meinem
Onkel Droonlands habe ich überhaupt keine Verwandten ,
und er spricht nie auch nur ein Wort zu mir , will inich
überhaupt nicht sehen . Es ist nicht wahrscheinlich , daß
ich ihm Briefe zn schreiben hätte .

„Was meint Ihr denn zu einer schönen Gartenspritze ?
Wenn Ihr dazu einen Eimer mit Seifenwasser nehmt ,
ist das das beste Mittel gegen Blattläuse . Papa ver¬
kaufte nrehrere an reiche Gutsbesitzer , die große Gewächs¬
häuser hatten .

"

„Älber ich gehöre doch nicht zu den reichen Gutsbesitzern
und habe auch kein Gewächshaus .

"

„Nein, " nieinte Zita , sich wieder auf ihrem Schemel
znrechtrückend . „Aber wenn Ihr Leute von Eurer Mühle
fern halten inöchtet , könntet Ihr sie mit schmutzigem
Wasser bespritzen .

"

„Ich habe doch Wolf , der ist ja ganz genügend .
"

„Schön , schön," meinte Zita mit einem leisen Nach¬
lassen ihrer heiteren Zuversicht und hohen Siegcsgewiß -

heit . „ Dann will ich Euch etwas anbieten , von dem ich
nnch sonst nicht so leicht trennen würde . Ich biete cs

Euch bloß ans besonderer Freundschaft an und weil ich
Euch so sehr gern habe . Es ist eine Jardiniere ."

„Eine Schardiniäre ? Was ist denn das ? "

„Eine Art von Schmuck oder Zierrath für die Tafel .
Ich will Ellch keine Lügen darüber Vorreden . Vater
kaufte sie mit einem großen Ramschlager und kriegte sic
billig , wenn man bedenkt, wie prächtig sie ist . Sonst
pflegen wir ja solche Waaren eigentlich nicht zu führen .
Sie liegt eigentlich _ recht weit außerhalb unseres regel¬
rechten Geschäftskr -cises, und doch kann man nie wissen,
ob sie mcht schließlich doch noch das große Eselsvolk —
ich meine das geneigte Publikum — anlockt — so pflegte
wenigstens Vater sich imnier über die Jardiniöre zu
trösten . Ja , ja , mit den ; geneigten Publikum ist es eine
eigene Sache — wozu das schließlich noch Lust bekommt

oder was es sich für Einfälle in den Kopf setz !, kan
man vorher nie wissen . Wollt Ihr die Jandiniöre
haben ?"

„ Ich gehöre doch nicht zn dem großen Esclsvolk , und
ich will sie ganz gewiß nicht haben .

"

„ Ader bedenk; doch nur , wenn Ihr einmal eine große
Gesellschaft gebt und — "

„Was ? Hier in der Mühle ?"

„stiem, wenn Ihr einen reichen Mann heiralhet . "

„Wenn ich iiberhaupt einen Manu bckonune , wird eS
wohl ein recht armer fein .

"

(Fortsetzung folgt .)

= Die Todtenklage um die Opfer des
Bootsunglücks bei Bingen

ist noch nicht verstmnmt . Die Freunde uud Bcreins -
genossen der Verunglückten bezeigen allerorten den todtcn
Freunden über das Grab hinaus ihre Liebe durch das
Gebet und die Theilnahme au ; Traucrgottcsdienst . Die
Freunde in Karlsruhe sind ebenfalls nicht zurück¬
geblieben , und vor wenigen Tagen wurde in der präch¬
tigen Lanckertikirche zu Münster in Westfalen ein feier¬
liches Requiem abgchaitcn , an welchem auch die Bischöfe
von Münster und Straßbnrg als Philister des Verbandes
der katholischen Stndentenvcrcine Deutschlands theil -
nahmen .

Bereits ist aber auch , wie aus der neuesten Nununer
der „Akademischen Monatsblätter " ersichtlich , an den
Verband selbst die Ansforderung ergangen , das An¬
denken an seine bis zun ; Tode treuen Mitglieder in echt
christlicher und auch ;;;enschlichscköner Weise ans immerdar
der Nachwelt zu erhalten . Diese Anregung ist von den
Mitgliedern des Kölner Philisterzirlels ansgegangcn ,
und weil sic so ergreifend die wahrhaft katholische
Freundschaft zum Ausdruck bringt , darf sie auch tu
unseren ; Blatte nicht übergangen werden .

Nach einen ; feierlichen Trauergottesdienstes ver -

samniclten sich — es war am 21 . April — die Trauer¬
gäste in den ; Gesellschaftssaale der Kölner Biirgergesell -
schaft . Unter lautloser Spannung nahm der Vorsitzende
des Kölner Philisterzirkels , Notar Krings , das Wort ,
um auseinanderzusetzen , wie nach seiner Meimmg von



Badischer Landtag.
^ Karlsruhe , 5 . Mai.

12 . öffentliche Sitzung der Ersten Kammer .
Präsident Prinz Karl eröffnete kurz nach 4 Uhr die

Sitzung .
Am Regierungstisch: Staatsminister Nokk undRegie-

rungskommissäre.
Freiherr von Berckheim erstattete Namens der

Petitionskommiffion Bericht über die Bitte des Gemeinde¬
raths von Staufen, die Erhaltung der Burgruine Staufen
betreffend. Der Antrag der Konmiission ging auf
empfehlende Ueberweisung.

Der Antrag wurde ohne Debatte angenommen.
Freiherr von Rüdt berichtete für die gleiche Kom¬

mission über die Petition des Gemeinderaths von
Eppingcn , die Bauordnung der Stadt Eppingen be¬
treffend.

Die Kommission stellte den Antrag, über die Petition
zur Tagesordnung überzugehen.

Der Antrag wurde debattelos gutgeheißen.
Geh . Hofrath Rümelin erstattete Namens der Peti¬

tionskommission Bericht über die Petition der akademisch
gebildeten Lehrer Badens, die Berechtigung der
Oberrcalschulen betreffend.

Die Petition hat folgenden Wortlaut : „In der Er-
theilung der gleichen Berechtigungen an den badischen
Oberrealschulen, wie sie den Oberrealschulen in Preußen
und in anderen Bundesstaaten zugestanden find , erblickt
die akademisch gebildete Lehrerschaft sämnitlicher Mittel¬
schulen des Landes ebenso eine gerechte Forderung dieser
Schulgattung, wie sie dieselbe im Interesse der Jugend
ftir geboten erachtet . Sie erlaubt sich daher, die Bitte
auszusprechen, daß diese hochwichtige Frage noch in
dieser Session durch kräftige Mstwirkung beider Kammern
einer giinstigeu Lösung entgegengeführt werde.

" Die
Petenten haben geglaubt, sich die Mühe ersparen zu
rönnen, ihre Bitte deutlicher zu formuliren und die für
dieselben sprechenden Gründe anzuführen . Die Kommission
konnte diese Handlungsweise als eine angemessene nicht
anerkennen, sie glaubte aber auf die angeregte Frage
wegen der ihr innewohnenden Bedeutung doch näher ein-
gehen zu sollen . Das andere Haus hat sich schon wieder¬
holt mit dem vorliegenden Problem beschäftigt . In der
gegenwärtigen Session des Landtages ist von dem Ab¬
geordneten Heiniburger und Genossen ein Antrag auf
Erweiterung der Berechtigung der Oberrealschulen ein-
gebracht worden. In der Ersten Kammer ist über diese
Angelegenheit noch nicht eingehender verhandelt worden.
Es handelt sich nun darum , daß neben den schon bestehenden
Berechtigungen der Oberrealschulen die Realschulabitu¬
rienten zur Staatsprüfung im Ingenieur-, Hochbau-,
Maschinenbau-, Forstfach zugelassm werden. Es ist
wohl ohne Weiteres einleuchtend , daß die Entscheidung
in der angeregten Frage in erster Linie davon abhängt ,
ob das Gynmasium oder die Oberrealschule die bessere
Vorbereitung für die betheiligten Beamten bieten kann.
Die Hauptfrage , welche Vorbildung der technischen
Staatsbeamten die beste ist, hängt natürlich auf 's Engste
zusammen niit dem Werthverhältniß der Gymnasial - und
Realschulbildung. Die Kommission hat alle in Betracht
kommenden Fragen, die Gründe für rmd gegen eingehend
geprüft und war der Hauptsache nach einig. Aber
während ein Theil der Kommission ein allmäliges schritt¬
weises Vorgehen in der von der Petition empfohlenen
Richtung für angezeigt hielt, glaubte ein anderer Theil
der Konnuission eme Aenderung nur daun befürworten
zu können , wenn sie sofort in größerem Umfange durch -
gcführt würde. Dieser Theil der Konimission wollte
deßhalb die Petstion der Negierung nur zur Kennlniß-
nahme überweisen, während die übrigen Mitglieder der
Kommission eine Aenderung im Sinne der Petition für
wünschenswcrth hielten und deßhalb die Petition der
Negierung empfehlend überweisen wollten. In ihrer
Mehrheit kam die Kommission schließlich zu dem An¬
träge, die Kammer wolle die vorliegende Petition der
Negierung empfehlend überweisen .

Geh. Rath En gl er : Als Mitglied des Lehrkörpers
der technischen Hochschule gestatte ich mir heute das
Wort zu ergreifen, da derselbe an dieser Frage das
größte Interesse hat . Es handelt sich bei der Petition
nur um die Zulassung zu staaüichen Examen, denn die
Realschulabituricnten sind ja zuni Studium an der
technischen Hochschule zugelassm. Ich gebe zu , daß die
Oberrealschulen die genügende Ausbildung für die tech¬
nischen Fächer bieten. Die Mehrheit des Lehrkörpers
ist der Meinung , daß gerade jetzt nicht die Zeit geeignet
ist, die Berechtigungen der Oberrealschulen zu erweitern.
Das wird aber nicht bestritten , daß in Zukunft den
Oberrcalschulen mehr Berechtigungen ertheilt werden
müssen . Gegen diese Forderung werden verschiedene
Einwendungen erhoben. Ein Mangel wird in dem
Lehrmaterial an den Oberrealschulen erblickt . Das¬

Seiten des Verbandes der Todten gedacht werden müsse.
Ans seiner Rede möge folgende, die Zuhörer bis zu
Thränen rührende Stelle wiedcrgegeben werdm :

„ Gleich wie in den Bergen bei jähem Unglücksfall
ein Materl errichtet wird , so wollen auch wir ein
solches errichten, würdig der seligen Todten . Der Ort
ist gegeben ; es kann nur da sein, wo das Unglück seinen
Ausgang nahm , dort droben auf dem herrlichen
Rochusberg , da muß es stehen . Da waren sie zuletzt
versamnielt , in Begeisterung für das , was uns Alle
beseelt , in der prächtigen Rochuskirche haben sie vielleicht
zum letzten Male gebetet . Nur da kann dies Deukmal
stehen , ein Materl am Wege des Lebens.

Hier soll es den : Wanderer , der den Niederwald be¬
sucht und als Pilger auch zum Berge hinaufsteigt , ver¬
künden , wie unser Verband seine Todten ehrt, ein Denk¬
mal für diese, ein Gedanke für uns !

Aber wir dmkm noch weiter — wir gedenken unserer
Todten über den Tod hinaus . Gestiftet soll werden in
der nämlichen Kirche auf ewige Zeiten ein Amt , welches
an jedem Ostermittwoch zu halten sein wird für die
Seelenruhe der Verstorbenen und alle Mitglieder des
Verbandes .

Das Alles soll , nach der Absicht des Redners , ein
Werk des ganzen Verbandes werden ; um ihre
Freundschaft und Zusammengehörigkeit in der
edelsten Weise zu bethätigm , sollen die 6000 Mitglieder
des Verbandes sich ausnahmslos au dem schönen
Werke bctheiligen.

Dieser Anregung entsprechend wurde sofort ein Aus¬
schuß gebildet, um den Vorschlag im Einverständniß
mit dem Vorort des Verbandes in Ausführung zu
bringen ; unter den gewählten Herren befinden sich neben
dem Antragsteller selbst u . A . auch Reichs- und Land¬
tagsabgeordneter Karl Trimbom und Cheftedakteur
Dr. Cardauns. Es steht zu hoffen , daß die Angelegen¬
heit im Sinne des Vorschlages erledigt und damit die

selbe befindet sich nicht auf der Höhe wie das der
Gymnasien , denn es sind an den Oberrealschulen nicht
so viele akademische Lehrer angestellt wie an den Gym¬
nasien. Wenn nian die Berechtigungen der Oberreal¬
schulen erweitern sollte , dann müßte man fordern , daß
an diesen Anstalten das Latein fakultativ eingeführt
wird . Was an der Lehreinrichtnng der Oberrealschulen
als ein Mangel angesehen werden muh, ist die Thatsache,
daß die humanistische Bildung , soweit es sich um die
klassische Geschichte handelt , zu geringe Werthschätzung
findet. Der größte Ucbelstand muß darin gesehen
werde» , daß der Umfang der Berechtigungen der Ober¬
realschulen zu gering ist . Wenn die Berechtigungen nur
den geringen Kreis umschließen , wie ihn die Petenten im
Auge haben , dann werden wft sehen, daß sich die un¬
fähigen Schüler der Gymnasien dm Oberrcalschulen zu¬
wenden . Wir werden dann ftir das Polytechnikum nur
ein mittelmäßiges Material bekommen und das wäre
kein Vortheil . Man sollte in der Ertheilung der Be¬
rechtigung daher nicht einseitig sein, die Berechtigungen
nur auf einen bestimmten Kreis ansdehnen , sondern die
Berechtigungen für alle staatlichen Carriören ertheilen.
Wenn der Staat Mangel an tüchtigm technischen
Kräften hat , so liegt dies darin , daß der Staat diese
Beamtm nicht mtsprechend stellt . Ein badisches Blatt
hat in letzter Zeit eine Enquete darüber veran¬
staltet, über die Wünsche für die Vorbildung der medi¬
zinischen Wissenschaft . Es haben sich in dieser Frage
hervorragende Männer geäußert. Verschiedene haben die
Auffassung , daß , wenn weitere Berechtigungen ertheilt
werden, noch niehr Jünger der medizinischen Wissenschaft
zugeführt werden. In den Antworten war besonders
der Werth der hunianen Ausbildung für die Mediziner
hervorgehoben worden. Ich habe den Wunsch , daß die
Berechtigungen der Oberrcalschulen auf all ' die Fächer
ausgedehnt wird , die sachlich auf dem gleichen Boden
wie die technischen Fächer stehen . Wenn nöthig, müßte,
um dies zu erreichen , Zwang ausgeübt werdm .

Staatsminister Nokk : Der Herr Vorredner hat die
Meinung vertreten, daß man nicht einm Schritt unter¬
nehmen sollte, der nur eine kleine Aenderung bringt, daß
man vielmehr die vorliegende Frage nur lösen könne,
wenn der ganze Kreis wissenschaftlich Gebildeter in Be¬
tracht gezogen werde. Ich glaube, daß damit wenig
erreicht werdm dürste. Man sollte für den Kreis der
wissenschaftlichen Fächer, die hier in Frage kommen , die
Oberrealschulvorbildung für gleichberechtigt mit der
Gymnasialvorbildung halten . Die Juristen können sich
übrigens schon heute an den Oberrealschulen vorbildcn,
wenn sie später die Ergänzungsprüfung int Latein und
Griechisch machen . Der Unterrichtsplan der Oberreal¬
schulen ist derart , daß ein Theil der geäußerten Wünsche
heute schon erfüllt ist . Mit allem Nachdruck muß ich
betonen, daß das Lehrermaterial an dm Oberrcalschulen
nicht so gering ist, wie es scheinen könnte . Das Lehr¬
personal für die entsprechenden Fächer steht dem der
Gymnasien nicht nach , und für die neueren Sprachen
haben wir an den Oberrealschulen ausgezeichnete Lehr¬
kräfte. Die Hauptftage, ob die Oberrealschule ftir die
Vorbildung die geeignete Anstalt ist, wird ja von allen
Seiten bejaht . Unsere Künstler, von dmm wmige das
Gymnasium besucht haben , werden ftir voll angesehen ,
wmn sie in der Kunst Hervorragendes leisten . Und
dann sehen wir auf unsere gebildeten Frauen. Es wird
doch Niemand geben , der sagen will, daß nur dieFraum
die gebildeten seien , die ein Mädcheugymnasium besucht
haben. Wir müssen darauf sehen, daß fürs spätereLeben
die richtige Bildung erworben wird, gleich welche Vor¬
bildung Jemand erhalten hat . Es ist eine bekannte
Thatsache, daß ganz bedeutende Gelehrte eine mittel¬
mäßige Stellung an den Gymnasien eingenommen haben.
Wir wollen keinerlei Zlvang ausüben , sondern Jeden
die Vorbildung genießen lassen , die seinen Anlagen und
Bedürfnissen entspricht . Ein Hauptgrund für den Stand¬
punkt der Unterrichtsverwaltung besteht in der Auf¬
fassung, daß, wenn wft diejenigen, die sich für eine
klassische Bildung nicht eignen , zwingen, das Gymnasium
zu besuchen, der Lehrplan der Gymnasien sich nach und
nach nach diesen Schülern richtet. Dadurch müssen aber
die Leistungm der Gymnasien zurückgehen . Ich komme
nach all ' dem, was ich Ihnen ausgeführt habe , zu dem
Schluffe, daß ich Sie bitte, den Antrag der Kommission
anzunehmen.

Oberbaudirektor Honsell : Von dem Herm Minister
des Innern bin ich beauftragt , den Standpunkt dieses
Ministeriums in der vorliegenden Frage zu vertreten,
ein Staudptmkt , der sich mit dem des Finanzministeriums
und dem des Eisenbahnministeriums deckt . Unser Stand¬
punkt hat mit der Frage, ob die Oberrealschulen eine
geeignete Vorblldung geben , nichts zu thun . Die Frage
ist vielmehr die, ob die Schüler die richtige Vorbildung
ftir die technischen Fächer an diesen Anstalten erlangen
können . Wenn Jemand in den technischen Staatsdienst

Liebe und Verehrung für die seligen Todten ein unüber¬
trefflich schönes Denkmal gesetzt wird .

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 8. Mai.

v. 8t . Großh . Hoftheater. In unserem gestrigen
Theaterberichte hatte sich ein unverständlicher Druckfehler
eingeschlichen, es heißt dort am Schluffe , daß Herr
Kammersänger Rosenberg den Grafen Almaviva singe
und diese Wagner - Rolle vor 25 Jahren hier zum
ersten Male gesungen habe. Daß das Wort „Wagner "
im Zusammenhänge mit „Almaviva " nichts zu thun
hat, ist wohl selbstverständlich .

v . 8t . Das Concert, das der „Verein badischer Eisen-
bahnbeamter " Samstag Abend mt kleinen Festhallesaal
zu Gunsten seines Erholungs- und Genesungsheims gab,
war stark besucht, und wohnten deniselben auch Seine
Großherzogliche Hoheit Prinz Karl, ferner die Fürstin
zur Lippe, dann Minister v . Brauer und noch andere
hervorragende Persönlichkeiten bei. Herr Fritz Ruzek ,
der Dirigent der Gesangsabtheilung des Bezirksvereins
Karlsruhe, hatte seinen Chor durch hiesige Sangesfteunde
verstärkt, und wir können ihm das Zeugniß ausstellen,
daß er seine Sänger gut geschult und die Chöre har¬
monisch rein und rhytmisch fest waren . Von den Solisten
des Abends trat die Conccrtsängerin Fräulein Klara
Sieb old am meisten heraus , die schwierige „Walzer -
Arie" aus Gounod 's „Romeo und Julie " sang sie
sehr graziös und ließ das glitzernde Koloraturge¬
schmeide recht wirksam spielen ; auch als Schnbert -
sängerin sprach sie sympathisch an . -» In anerkennens-
werther Weise sang der stimmbegabte Herr Geuer den
„Prolog aus Bajazzo " und den „Deserteur " von Hackel
und Herr Hofmusikus Lau derer präsentirte sich dem
Publikum als ein Violinspieler ersten Ranges, vor dem
man alle Hochachtung haben muß . Sarasate's „Faust¬

tritt, so sind an denselben Forderungen zu stellen , die
an jeden Beamten gestellt werden. Die Oberrealschulen
sind nicht als Mittelschulen, als Vorbereitungsschulen
für das technische Studium eingerichtet worden. Bei
ihrer Gründung waren andere Absichten vorhanden ; die
Oberrealschulen sollten eine bessere Vorbereitung für
die bürgerlichen Berufe werden. Die Erweiterung der
Berechtigungen der Oberrealschulen ist von den Städten
angeregt worden , aber doch nicht um dem bessere
technische Kräfte zuzuftihren. Daß die Oberreal¬
schulen bessere Mittelschulen als die Gymnasien zur
Vorbildung für die technischen Beamten sind, hat die Er¬
fahrung nicht bestätigt. Die Statistik zeigt , daß die Kan¬
didaten, die aus den Realgymnasien hervorgegangen sind,
denen der Gymnasien nachstchen . Was auf die Real¬
gymnasien zntrifst, trifft ftir die Realschulen in höherem
Maße zu . Wenn ein Gymnasial -Abiturient , dem an
der Universität alle Wege für das Studium offen stehen,das technische Fach ergreift, so thut er dies aus Neigung .
Wo aber Neigung ist , da ist auch Befähigung . Und
deßhalb liefern uns die Gymnasial -Abiturienten ttichtige
Kräfte . Das ist ftir uns der entscheidende Gesichtspunkt
und deßhalb müssen wir Werth darauf legen , daß die
technischen Staatsbeamten humanistische Vorbildung
haben . Aus den von mir vorgeftagenen Gründen find
die drei Ministeriett der Auffassung , daß die Zulassung
der Oberrealschul-Abiturienten zum technischen Staats¬
beruf nicht stattfinden soll . Wft halten in dieser Frage
an unserem früheren ablehnenden Standpunkte fest.

Ministerialdirektor Becker : Die Stellung des Finanz¬
ministeriums ist die gleiche , wie sie von dem Vorredner
vertreten. Ich kann mich daher den Ausführmigen des¬
selben nur anschließen . Es wird von den Petenten die
Zttlassung der Oberrealschulen zum Examen für die
Hochbaudeamten und die Forstverwaltung verlangt . Die
Vorbildung dieser Beamten ist nicht gleichgültig . Die
humanistischen Gymnasien gebm aber eine Vorbildung ,
die von der realistisch -modernen Altsbildung nicht geboten
werden kann. Unser Standpunkt beruht auf der hohen
Werthschätzung der humanistischen Bildung . Die Aende¬
rung der Vorbildung würde nur in den in Frage kom¬
menden Beamtenkreisen Unzufriedenheit Hervorrufen , die
im Interesse des Dienstes nicht zu wünschen ist . Das
Forstfach ist heute überfüllt und es wäre daher un¬
verantwortlich , wenn man die Zugangsmöglichkeit zu
diesem Berufe noch erweitern wollte. Sachsen , Hessen,
Bayern , Braunschweig und Württemberg nehmen den
gleichen ablehnenden Standpunkt ein . Ein Bedürfniß
des öffentlichen Dienstes ist nicht vorhanden , das eine
Aenderung in der Vorbildung nöthig erscheinen läßt,
vielmehr sprechen dringende Gründe des dienstlichen Inter¬
esses dafür , an den bestehenden Bestimmungen festzu¬
halten.

Geheimrath Schenkel vertrat den Standpunkt der
Minorität der Kommission. Es liegt im Augenblick kein
dringendes Bedürfniß vor , etwas in dieser Sache zu
thun . Ich gebe zu, daß man dazu kommen wird , alle
unsere Mittelschulen für geeignet anznsehen , auch tech¬
nische Staatsbeamten vorzubilden. Die Frage ist aber
doch nicht reif , um sie jetzt schon zu lösen . Ich stelle
deßhalb den Antrag, die Position der Rcgiermtg nur zur
Kenntnißnahme zit überweisen.

Mit einem Schlußwort des Berichterstatters Rümelin
wurde die Debatte geschlossen.

Der Antrag der Kommission auf empfehlende
lleberweisung wurde mit 11 gegen 6 Stimmen
abgelehnt und hierauf der Antrag Schenkel auf
Ueberweisung zur Kenntnißnahme ange¬
nommen.

Darnach wurde die Sitzung geschlossen.
Nächste Sitzung : Freitag 4 Uhr . Berggesetz .

0 Karlsruhe . 7. Mai.
72 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 4V< Uhr.
Am Negierungstische: Minister v . Brauer , General¬

direktor Eisenlohr und Negierungsrath Henn.
Einläufe : keine.
Präsident Gönner verliest ein Antworttelegramm des

Großherzogs auf den Glückwunsch der Zweiten Kammer
zur Großjährigkeit des deutschen Kronprinzen . Der
Großherzog telegraphirte, er habe mit großer Befrie¬
digung den Wunsch erfüllt, die Glückwünsche der Zwesten
Badischen Kammer anläßlich dieses Freudenfestes dem
Kaiser übermittelt , und mit tiefem Dank erfüllt habe
ihn der Kaiser gebeten , der Zweiten Badischen Kammer
gegenüber der Dolmetsch seiner Geftihle zu sein.

Abg. Wilckens kommt in seinem Schlußwort zum
Eisenbahnbetriebsbudget nochmals auf die
mangelhafte Beleuchtung des Vorplatzes des Heidelberger
Bahnhofes und auf die Entfernung der beleuchteten
Thurmuhr zu sprechen . Es scheine ihm, daß, wenn der

Phantasie " und die beiden Nummern von Spohr und
tzubay kamen ebenso ausdrucksvoll als technisch ftrttg
zum Vorftage. Der Instrumental-Verein wirkte ebenfalls
mst und trug unter seinem Leiter, Herrn Orchesterdirektor
Ernst Spies , die Ouvertüre von „Josef in Aegypten",
eine „Träumerei" von Herm Spies selbst, sowie Weber 's
„Oberon-Ouverttire " sehr sauber vor, und begleitete das
den Schluß bildende machtvolle Chorlied : „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre " von Beethoven.

* *
*

— Von Hochschulen » . Der jüngst zum o. Professor
der Universität Gießen emannte Chirurg Dr. P.
Poppert hat seitens der Stadt Dresden den Antrag
erhalten, zum 1 . Januar nächsten Jahres die Leitung
des dortigen Krankenhauses zu übernehmen. — Zu
wissenschaftlichen Unternehmungen von der
philosophisch -historischen Klasse der Akademie der Wissen¬
schaften sind eine Reihe namhafter Beträge bewilligt
worden. Den Professor Dr . Leopold Cohn in Breslau
zu einer Reise nach Italien zum Zweck der Vergleichung
von Handschriften des Philo 850 M. ; Oberlehrer Dr.
Johannes Kromayer in Straßburg i . E . zur karto¬
graphischenAufnahme griechischerSchlachtfelder, namentlich
der Caesarischen und Triumviral - Epoche , 1800 Mk. ;
Oberlehrer Dr. Wilhelm Schmidt in Helmstedt zn
einer Reise nach Italien zum Zweck der Vergleichung
von Handschriften des Heron von Alexandria 700 M .
— Frl. Cäcilie Wendl aus Troppau, legte in Wien
vor einer Prüfungskommission mst Auszeichnung das
Hauptrigorosum ab . Die Kandidattn , die sich dem
Studium der Mathematik mit '

großem Talent und
eisernem Fleiße gewidmet hatte, wird noch im Laufe dieses
Sommers das philosophische Rigorosum oblegen und an
derWiener Universität zumDoktor der Philosophie promovirt
werden. In den von Professor Gegenbauer veröffent¬
lichten „Monatsheften für Mathematik und Physik" ver¬
öffentlichte sie eine Reihe von wissenschaftlichen Aufsätzen ,
die in den Gelehrtenfteisen viele Beachtung fanden.

Minister hie und da nach Heidelberg komme, der Vor»
platz extra besser beleuchtet werde, an gewöhn»^
Abenden sei derselbe in der That sehr mangelhast Wj
leuchtet . Der Minister möge also für Besserung
und auch die Thurmuhr wieder anbringen lassen .
züglich des Austrittes aus der Main-Neckarbahnge !«»
schaff wolle er nur persönlich betonen , daß dies UM
ohne Zustimmung der Landstände geschehen katm ; 2
solcher Schritt müsse überhaupt sehr vorsichttg gemaH
werden, denn es müsse doch berücksichtigt werden,
dadurch Baden an Einfluß auf die Enenbahnverh^
niste in Frankfurt verliere. Die RechnungSergebniks «
Jahres 18^9 sind erfreulich; sie sind besser, als die ®j
Budget eingestellten Zahlen, und dürste also der ®
Budget eingestellte Ueberschußbeftag thatsächlich twA
schritten werden. Die im Bericht arffgenommene« 8^
planftagen sind von großer wirthschäftlicher BedeuM»
und um solche Fragen darf sich die BudgetkommiW
wohl annehmen. Für die Perronsperre bestehe nftgen »«
eine besondere Sympathie; nur die höhere Sicherheit
Personals könne zur Einführmtg der Sperre Vera»
lassung geben . Die Schirmhallenwüusche in Niefern
Kirchheim befürworte auch er. Die Statton KirchhsA
sei thatsächlich zu klein, sie sollte umgebaut werden,
Station bei Bilfingen ließe sich vielleicht doch ernuv
lichen . Mit dem Verlauf der Debatte können Regiert
und Bndgetkommffsion zufrieden sein, und zwar lM
hinsichtlich der Tarifftage.

Es beginnt die Spezialberathung .
Abg. Rohrhurst wünscht einen höheren Anfangs ^

der Heidelberger Güterarbester ; derselbe beträgt in Heid»'
berg 21 . 20 Pf., in Mannheim bcftägt er 2 M. 80
in Karlsruhe 2 M . 50 Pf. Wohnungen und Leben»
weise sind in Heidelberg mindestens so theuer wie "
Mannheim und Karlsruhe. Mau solle den AnfangsloV
auf 2 M . 40 Pf. hinaussetzen .

Abg . Blümmel : Den Rangierern sollten ft«"
Dien st mäntel gegeben werden.

Abg . Obkircher hat sich zum Wort gemeldet,
aber beim Aufruf nicht anwesend.

Die Petition von Meckesheim , die Vermehmng d»
Züge befteffend, wftd der Regierung empfehlen«
überlviesen . . _

Abg. Hu g bringt einige Lokalwünsche für den Bode»
seedampferverkehr vor . In Ucberlingcn sollte
Gütcrhalle an der Landungsstelle beseitigt werdeiu
eine diesbezüglche Zusage ist zwar schon gegeben ; do»
wünscht man , daß die Beseitigung der Halle alsb»«
erfolge und zwar vor verschiedenen Festen, welche fr»
menden Sommer in Ueberlingen stattfiiiden. D"
Hagnauer wünschen au ihrem Landesteg eine Wart »
halle ; Personen und Güterverkehr find da nicht l»
erheblich . An anderen Stationen sind solche Hallen bcre»
erstellt , z. B . in Uhldingen und Immenstaad ,
dritter Wunsch bezieht sich auf den Expreßgutverfrhr>
Derselbe soll auch für Hagnau eingeführt werdm
ebenso ftir Immenstaad und Dingelsdorf . Die Fah»
preise auf den Dampfern sind verhältnißmäßig hoch, v»
nahe nochmals so hoch, wie die einfachen Fahrtm auf
Eisenbahn. Die Rückfahrkarten find wohl erheblich bw
liger ; dennoch sei zu erwägen , ob die Preise für et»
fache Fahrten doch nicht etwas ermäßigt werden könnM

Generaldirektor Eisenlohr : Die Güterhalle iu liebet«
lingen soll möglichst bald beseitigt werden. Wart»
Hallen baut die Bodenseedampferverwaltung nicht ; sie &
kennt ein Bedürfniß nicht an ; die vorhandenen HE
sind für die Zollabfertigung da, ob ein solches Bedürfnw '
auch dl Hagnau vorliegt , soll untersucht werden. Der
Expreßgutverkehr soll auf Hagnau ausgedehnt werden,
bisher wmde das nicht verlangt . Zu einer ErmäßtgM ,
der Fahrpreise zeige sich bis jetzt keine Geneigthest um»
den Verwaltungen . „ .. .. . j

Abg. Hug dankt für das Entgegenkommen bezug»» .
Uebertingens ; das wird große Freude iu Ueberlmg«"
Hervorrufen. ,

Abg. Wilckens befürwortet die Errichtung bß» |
Wartehallen . Die Taxen der Bodenseefahrten halte » !
für verhältnißmäßig nicht hoch. Allein kann die v»
dische Verwaltung auf - diesem Gebiet überhaupt nw I
Vorgehen . _ L.M ;

Abg. Müller kommt auf die Verhältnisse der Statt» j
Weinheim zu sprechen . Deren Einnahmen haben V !
von 10 zu 10 Jahren verdoppelt ; der größere Th«"
entfällt auf den Güterverkehr. Im Jahre 1899 kam«" !
30,000 Güterwaggon 's in Weinheim an und gingm
laden wieder ab ; also täglich rund 100 Wagen . Wei»
heim hat den größten Güterverkehr auf der ganzen Ma»i
Neckarbahn; Wcinheim hat Darmstadt und Franks
überflügelt. Auch der Personenverkehr ist sehr groß . D»
Perron ist zu klein , das Bahnhofgebäude muß erweck «»
werden, die Beleuchttmg sollte durch Elektrizität erfolgeck
Von den Beamten seien zit wenig definstiv angesteu"
Es fteue ihn , daß die Bahnmeister auf der badisch«"
Strecke der Main-Neckarbahn ihren badischen Kolleg«"
gleichgestellt werden sollen . Aelteren Beamten sollte m»
das neu eingeführte Assistentenexamen schenken. D»
Stationsvorstehern in Weinhcim und Friedrichsfeld sow
man den Titel Bahnverwalter geben und sie lande»
herrlich anstellen. Das Kilometerheft solle auch ftft »
Main-Neckarbahn eingeführt werden; auch er befürwort
halbe Hefte. Der Vormittagsschnellzna, welcher etwa u»
8 Uhr hier in Karlsruhe ankommt , solle auch in Gro»
sachsen und Ladenburg halten . Die Lösung des jetzig»
Vertrages würde in der ganzen Umgend von Mannheck"
freudig begrüßt werden.

Minister v . Brauer nimmt dieser Gegend denWumK
nicht übel, wenn sie die Lösung des Vertrages verlangt"
Die Leute sind thatsächlich geschädigt dadurch, daß w
die Wohlthaten des Kilometerheftes nicht genießen könE
Auf der Main - Neckarbahn wird das Kilometerheft uE
eingeführt werden könne». Der Bahnhofumbau
auch schon weiter, wenn der Bahntheil Baden »trt«?
stände; es ist aber jetzt ein endgiltigcs Projekt erzic»-
An Beamten fehlt es in Weinheim, wie überhaupt
der Main - Neckarbahn nicht, dagegen wftd allerdings
etwas zu viel Schreiberei verlangt . Gerade in
der großen Anzahl von Beamten sind die nicht et«^
mäßig angestcllteu Beamten etwas zit zahlreich im « e»
hältniß zu den etatmäßigen Beamten . Die Person»
Specialwünsche des Abgeordneten Müller werden wo?»
wollend erwogen.

Abg . Wilckens unterstützt die Wünsche Müller 's . .
Das Haus kommt jetzt zu den Petitionen

Eisenbahnbeamten und Angestellten. .
Abg. Wilckens : Die Petitionen , welche sich auf

Gehaltstarif beziehen , wurden nicht eingehender, ^
rathen, da der gegenwärtige Landtag nach allgemein«»
Uebereinkommcn dieser Frage nicht mehr näher trelM
will ; deßhalb sollen alle diesbezüglichen Petitiottcn “r
Negierung als Material zur Kemttnißttahnte in
wollendem Sinne überwiesen werden ; die Koumm!»"

hm jedoch durchgängig eine wohlwollende Stellung



«tn. Eine Petition der Wagenwärter betrifft bi« Ge-
vutzienregelnng und wurde ebenfalls zur Kennürißnahme
iu überweisen beantragt , damit die Verhältnisse noch -
mals geprüft werden. Die Petition der Bremser
wurde , soweit sie sich auf die Lohirfrage bezieht, eben-
mus zur Keuntnißnahme überwiesen; die Löhne dieser
^
.cute seien nicht hoch , dagegen kann die etatmäßige An-

steülmg nicht gewährt werden. In Wirklichkeu seien
? : c ' e Bremser eben auch einfache Arbeiter, es uiüßrcn
bann also alle Arbeüer definitiv cmgestellt werden , wenn
man die Bremser anstelle , und das gehe zur Zeit doch
ülcht ; die Arbeiterpensionskaffe kommt diesen Leuten
M zu gut . Eine sehr wichtige Petition ist die des
« erbandes der Eisenbahnbedicnsteten ; den
Anliegen der betreffenden Bediensteten stehen wir durch -
aris wohlwollend gegenüber ; wir beantragen zwar
üur eine einfache Ueberwcisung zur Kenntnißnahmc, aber
"l so wohlwollendem Tone , daß die Ueberweisimg cmrr
anpfchlenden Ueberweisnng gleichkommt. Letztere er-
elgte deßhalo nicht, weil einzelne Punkte der Petstion
tch als nicht ganz zutreffend ertoiesen . Auch bezüglich
>er

. Petition der Eiscnbahnarbciter wird , soweit Lotzn-
"Whung in Frage kommt , Ueberwcisung zur Kenntniß-
üahme beantragt , von definitiver Anstellung kann natür-
"ch auch hier keine Rede sein.

Adg. Kirchenbau er tritt den Kommisstons-
anträgen bei.

Abg . Wilckens tritt in seinem Schlußwort der Be-
haupttmg Fendrich's entgegen, als zeige die Regierung
ihren Arbeitern gegenüber roenigcr Wohlwollen und als
habe bei der Landwirthschaftsdebatte ein Wettlauf der
politischen Parteien stattgefunden um die Gunst der
Landwirthe .

Hierauf werden sänimiliche Petitionen in der angegebenen

. wacker legt den Standpunkt des Centrunis
P?1-' im Namen seiner Fraktion , obwohl als Partcis«che
diese Petitionen nicht angesehen werden sollen . Aber die
6?nze Fraktton ist einig in ihren Ansichten in dieser
^ ache, und es soll zweitens die Debatte dadurch abge¬
kürzt werden ; damit erklärten sich auch die anderen
Fraktionen einverstanden. Im Allgemeinen und Be-
wnderen tritt die Centrumsfraktion den Anträgen der
Budgctkomnlission bei. Die Eisenbahnangefiellten sind
besonders angestrengt und haben eine besonders ge¬
kettete Verantwortung . Diese Specialmomente müssen,
soweit möglich , auch in der Entlohnung berücksichtigt
" erden ; dazu kommt, daß auch die Lebenshaltung thenrer
geworden ist . Die Revision des Gehaltstarifs nmß noch
zurückgestellt werden, sowett der Tarif aber nicht berührt
" wd, soll jetzt schon, so wett wie möglich , den be¬
rechtigten Wünschen entgegengekommen werden. Die
»lfenbahnverwaltung wird wohl von sich aus für ihre
Beamten und Angestellten thun, was sie kann, und wenn
vies extra noch in der Kammer ausgesprocher» wird, so
kuag das als Rückendeckung für die Regierung gelten,

sie den Wünschen des Personals wett entgegen-
kommt . Die Staatsverwalümg sollte sich in der Ent¬
lohnung ihrer Leute nicht von Privatunternehniern über-
meten lassen , und wenn sie auch in der Bezahlung ihrer
Beamten den großen Städten nicht zu folgen vermag,
ounn nmß sie wenigstens ihre Arbeiter in derselben
Brejse versorgen, und wenn auch eine definitive Sln-
stellung der Arbeiter nicht möglich ist , so sollte nach
längerer Zeit in irgend einer anderen Form ein festes
Ärbcttsverhälttiiß herbeigeführt werden. Kleine Wünsche ,
b>ie Mantel »nd Winterschuhe, sollten ohne Weiteres er¬
füllt werden. Zum Schluß betont Redner , daß in der
Kommission und in der Kammer alle Parteien sich mit
gleichem Wohlwollen den ausgetretenen Wünschen gegen¬
über stellten , so daß nicht der Anschein erweckt werden
kann , die Parteien wollten aus polittschen Gründen in
dieser Frage einander überbieten.

?lbg. Fieser steht im Allgemeinen auch auf dem
Standpunkt , den Kollege Wacker eben darlegte . Redner
weist zahlenmäßig das starke Anwachsen des persönlichen
Aufwandes nach . Die Aenderung des Gehaltstarifs sei
darum eme sehr ernste Frage, eine ganz schwierige und
bedeutsame Sache . Dre einfache Erhöhung des Wohnungs -
geldes macht eine Mehrausgabe von I V- Millionen noth¬
wendig ; darum war auch er damit einverstanden, daß
auch diese Frage bis zum nächsten Landtag zurückgestellt
wurde. Etwas hat aber auch dieser Landtag gegeben ,
nämlich den Nachlaß der Wittwenkassenbeiträge. Dagegen
glaube auch er, daß die Berhältnffse der Eisenbahn¬
arbeiter und Angestellten jetzt schon geordnet werden
können ; wem die Petitionen auch nur zur Kenntniß-
nahme überwiesen werden, so geschah dies doch durchweg
in wohlwollendem Sinne. Natürlich setzte er inimer
voraus , daß unsere Finanzlage eine solche ist, daß keine
neuen Steuern nothwendig werden, denn zu Gehaltser¬
höhungen werde wohl Niemand neue Steuern bewilligen.

Abg. F endlich glaubt, selbst auf den Vorwurf hin,
um die Gunst einzelner Klassen einen Wettlauf aus
Lohnerhöhungen mitzumachen, sich doch ganz besonders
Um die Petition des Eisenbahnerverbandes annehmen zu
wllen ; daß bei so ausgedehnten Erhebungen , wie

hier gemacht wurden , auch einige Unrichtigkeiten
wrt unterlaufen können , ist selbstverständlich ;
Auch die Angaben der Negierung stimmen nicht in
Allem . Diese Petttion hätte also eigentlich empfehlend
Ub« wiesen werden sollen , doch sei er auch damit ein¬
verstanden , daß die Petttton wohlwollend zur Kennt-
mtznahme überwiesen wurde ; niöge die Regierung dieselbe
evenfalls mit diesem Wohlwollen bekunden , das wird
vse Hauptsache sein . Sehr wichtig ist die Stabilttät der

zum großen Theil sind die Löhne aber auch zu
^ dng , nicht ausreichend zu einer normalen Lebcns-
ir ' rfi?’ ®en Arbeitern gegenüber scheine die Regierung
mcht sihr entgegenkommend zu sein . Besonders empfehle
d; Wohlwollen der Negierung die Schreiner und
"ke Werkstättenarbeiter ; erstere leiden sehr viel unter
^ taub. Wenn die Bahn so schöne Ueberschüsse erzielt.die, auch den Arbeitern zur Kenntniß kommen, so möge
«eoa<f)t werden, daß auch diesen Leuten ein Verdienst zu-
komnit an dem guten Stand unserer Bahnen ,
m Abg. Ho ff mann stimmt Namens seiner Fraktion den
Borrednern und der Budgetkomnnssion bei .
. Gencraldttektor Eisenlohr dankt für das allseittg

Eisenbahnpcrsonal gespendete Wohlwollen . Die
.yfiieraibircftiott wird im Sinne einer wohlwollenden" everwcisung die Petitionen in wohlwollende Er -
~ a 8 « n g ziehen , und Alles thun , was möglich ist, wenn
hpf ^

e Bestimmungen nicht entgegensteheu . Er füge
daß auch bis jetzt schon für die Eisenbahnarbciter

^ geschehen ist , insbesondere auch auf dem Gebiete
??1’ Arbeiterpcnsionskaffe, deren Rente wurde erst nener-

wieder uni 30 pCt . erhöt ; im Ganzen ist sie um
o" VCt . gestiegen , Md den Arbeiten :, die schon vor deni

re 1891 ün Eisenbahndienstwaren , soll noch ein Theil der
ir -iheren Dienstzett für die Rentenbcrechnung angcrechnet

dagegenkanndie Erlassung der Nachtragsbeiträge der
nj ,Ntelltm , die erst nach 1896 der Kasse beitraten, nicht in
ryArcht gestellt werden , da das eine zu ungleiche Be-
landlung des Personals zur Folge hätte . Im Ganzen
Nkommen stehen die Staatsarbettcr denen in der Privat-
-«oustrie nicht nach , ihr Arbeitsverhältniß ist sicherer und

schwankend ; die Anstellung der Güterarbeiter ist
. «che der Stationen und richtet sich nach den Per so neu ,
^ ywgesteüt werden. Die Rangirer sollen Mäntel be-

erhöhmig wird zur Kennürißnahme überwiesen , der
Theil, welcher sich auf definitive Anstellung bezieht,
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt.

Damit wird die Sitzung geschloffen.
Nächste Sitzung morgen früh 9 Uhr.

*

rjr Karlsruhe , 8 . Mai.
In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer be¬

richtete zunächst der Abg. Pfefferle über den Fort¬
gang des Eise « bahn baue s . Es sprachen die Abgg
Kirchenbauer , Pfefferle , Hauß , Weber
Fendrich , Pfefferle . Straub , Kogler , Muller -
Wclschüigen, Neuwirth , Breitiier -c.

(Ausführlicher Bericht folgt .)
- * K*~$ - « * -

Karlsruhe , 7 . Mai . Seine Königliche Hohen der

Grotzherzog Haber , Sich gnädigst bewogen aKmdcu . den

Oberurchenräthen Alexander Sch cnck und Phiupp Ganz

das Ritterkreuz erster Klasse HöüstchreS Orden ? vom

Zähring » Löwen zu verleihen und dem Postdrrektor DonS -

bach in Waldshut die uuterthänigst nachgesttthte EAaubmb

zur Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner Maiestat

dem Kaiser verliehenen Königlich Prenßstcheu Kronenordens

III . Klaffe zu ercheilen . , . . . . .
A Karlsruhe , 8. Mai . Der Budgetkommrssion

des Reichstages , die ihre nächste Sitzung auf heute ,
Dienstag, auberaMithat, ist inzwischen für drrFlotten -
vorlage ein weiterer Deckungsantrag gestellt
worden, der von de» Konservativen, Freikonservattven
und Nationallibcralen Mterftützt ist. Der Antrag geht
dahin, den Bierzoll von 4 M . ans 6 M . fwr be«
Doppelcentner zu erhöhen, eine Zollerhöhung, die theils
englffchen Porter und Ale, in der Hauptsache aber die
Einfuhr von Bier aus Oesterreich -Ungarn, insbesondere
aus Böhmen, mit 723 .216 Doppelccntucrn treffen wiirde.

Die vom Centrum vorgeschlagene Erhöhung der
Börsensteuer stößt in Kreisen der betroffenen Jnter -
essentcn naturgemäß auf Widerstand . So flottenvegeistert
die Börsenkurs sonst bei jeder Gelegenheit stch austpielen,
jetzt , wo es au den Geldbeutel geht, ergeben sie ein
großes Geschrei . Die Börse ist mal wieder -rmmrt ,
Handel und Verkehr sind lahmgelegt . Der Wohlstand
und die jkultur Deutschlands gehen dem Verderben ent¬
gegen , weil die „fanatischen Börsenfcinde", die von
Börsendingen auch nicht die blasse Ahnung haben — me
hat ein Mensch , der der Börse Steirern auscrlegen wollte,
etwas von der Börse verstanden — das „ legitime Ge¬
schäft" unerhört belasten wollen. DaS Wort „Erdrosse-
lungssteuer ", das für die Waareichaiissteucr erirmdeu
worden ist, eignet sich auch vortrefflich im Kampfe gegen
die Börsensteuer. Man will die Börse „erdrosseln",
jammert die Börsenpreffe. Glücklicherweise hat man int
Reichstage schon lange die Empfindung für derartige
Uebertreibungen und das Mttleid mit janunerirden
Börsenleutcn verloren . Die Börse wird aus Erfahrung
wissen, daß man sich nichts vorniachcn läßt. Als die
jetzige Börscnstcuer und später das Börsengcsctz cmgesiihrt
werden sollte, hat die Börse ebenfalls alles grause Unheil
prophezeit. StichtS davon ist eingctroffen. Diese Er¬
fahrung kommt den, neuen Anträge zu gute. Es wird
auch wieder gedroht, man werde die Geschäfte an einer
ausländischen Börse abschließen , wo keine Steuern zu
zahlen seien . Diese Drohung würde sich gewiß nur in
sehr beschränktem Maße ausführcn lassen . Jedenfalls
wird die Erhöhung der Börscnstcuer erfolgen. Von
seinem ursprünglichen Anträge hat bekanntlich der Abg.
Müller (Fulda) selbst schon etwas nachgelassen .

[ • J Karlsruhe , 7 . Mai . Im Anschlüsse an das
Budget der ElscndahnbetrlebZverivaltung wurden in
heutiger Sitzung der Zweiten Kauimer auch die ver-
chiedenen Petitionen erledigt, die aus den Kreisen der

Eisenbahnbedienstcten eingckoinmen waren . Die Budget¬
kommission hatte in vollster Einmüthigkeit durchgehcnds
eine wohlwollende Stellung eingenoninien. Das Gleiche
stand von vornherein auch für das Plenum der Karmner
fest. Es erschien dämm sachgemäß, auf eine eingehende
Erörterung aller einzelnen PMkte zu verzichte» Md sich
damit zn begnügen, daß dre einzelnen Fraktionen durch
je einen Sprecher ihre Stellungnahme im Allgemeinen
zum Ausdruck brachten. Dieser Gedanke, der schon in
)er Budgetkommission ausgesprochen worden war, fand
allgemeinen Anklang. Dem entsprechend traten nach
einander die Abgg. Wacker (Eettr.), Fieser (nat.-lib.
Fraktton ), Fendrich (Socialdcm .) und Hoffman »
(Demokr.) auf, uur in inhaltlich gleiche»! Sinne kurz
hre Stellungnahme zu präcisircn. Im gleichen Sinne
und in gleicher Weise sprach auch der Abg . Kirchen¬
bauer sich aus.

* Karlsruhe , 3. Mai . Daß die Trinksprüche ,
welche in Berlin zwischen deni denffchcn Kaiser und dem
Kaiser Franz Josef gewechselt worden sind, die Freund -
' chaft und Bundesgenossenschaft der beiden
Monarchen und die friedlichen Ziele des Drei¬

bundes kräftig betonen würden, war vorauszuschen.
Sie mußten so ausfallen , wie sie ausfielen, das war
ganz selbstverständlich. Wenn in- und ausländische
Blätter lange Kommentare darüber schreiben, so geschieht
es weniger, weil sie etwas Nennenöwerthes dazu zu
ägcn hätten, als in Befolgung des Brauches , Monarcheu-
reden den Lesern mit einigen Umschreibungen doppelt
zu präsenttren und mit einigen Selbstverständlichkeiten
zu begleiten. Der Besuch des Kaisers Franz Josef ist
als ein privater Faniilienbesuch ohne politische Bedeutung
angckündigt worden . So nach und nach ist das aber in
der Presse vergessen worden Md namentlich die öster¬
reichische Presse legt ihm eine große politische Bedeutung
bei . Wer nicht in die Geheimnisse der zünftigen Diplo¬
matie eingeweiht ist, kann darüber nicht urtheilen . Bloße
Vermuthungen und Kombinationen haben keinen Wertb .
Kaiser Wilhelm sprach davon , daß 'der Dreibund „oft
verkannt und mit Hohn und Kritik übergossen" worden
ei . Vielleicht ist in diesen Worten eine Anspielung auf

die politische Bedeutung der Kaiserbegegnung zu suchen.
Wir dürfen uns jedenfalls der Thatsache fteuen, daß das
Freundschastsbündniß zwischen Deutschland und Oester¬
reich unerschütterl fortbesteht und auch der Dreibund
noch fester zusammenhätt, als diesem oder jenem Nachbar
lieb ist. Darin liegt eine Fiedensgarantie , die durch

höfische und höfliche Worte zwar nicht verstärkt, aber
bekundet wird.

* Karlsr «he, 8. Mai . Der Breslauer Kardinal-
Fürstbischof Dr . Ko pp wurde am Sanistag bei seiner
Anwesenheit in Berlin auch von den Großherzoglich
badischen Herrschaften in Audienz einpfaugen.

Heidelberg , 6 . Mai . Der konservative Landtags¬
abgeordnete ftir Karlsruhe-Land, Freiherr von Stock¬
horner . ist , wie man in der „Neuen Bad. Landesztg ."
liest, schwer erkrankt und unterzieht stch gegenwärtig bei
Professor Czerny in Heidelberg einer gefährlichenDarm-
operatiou.

lw Rastatt , 8. Mat . Die AuSschußwahlen und Er¬
satzwahlen haben nun mit dem gestrigen Tage auch ihr
Ende erreicht . Im Gegensatz zu den ftüheren Jahren
war die Bcthettigung eme sehr lebhafte. Das ist schon
ein großer Fortschritt , daß Hunderte endlich anfangen,
aufzuwachen und nicht mehr die Freimaurer Md Nano-
nalliberalen allein schalten Md waltm lassen . Sodann
ist doch endlich der nationaüiberale Ring gebrochen da¬
durch, da auch einige entschiedene Centtumsmänner ge¬
wählt wurden . Vielleicht haben auch sehr Viele einge¬
sehen, wie schädlich es für das Gememwohl ist , wenn
inmier um einige Mgewalttge direkt oder indirekt ihre
Leute, die ganz von ihnen abhängig sind, durchzubringen
suchen. Die Hauptsache für uns ist diese , daß unser
jetziges Stadtoberhmpt, Herr Bürgermeister Bräumg, voll-
stäMg über den Parteien steht, Md das nicht bloß in schönen
Worten , sondern vor Allen: durch die That zeigt , dem:
gerade die letzten Ausschußsitzungcn haben zur allgemeinen
Freude gezeigt, daß er nattoualliberale Anmaßungen in
die richtigen Schranken zu verweisen versteht !

Kkeme badische Chronik.
Heidelberg , 8 . Mai . Gestern Nachmittag 4 Uhr

geneth der Streckenarbeiter Kiibl er von St . Ilgen , als er
auf dem Hauvtbahnhof einem Güterzug auSweichen wollte,
unter einen Pcrsonenzug . Kübler wurde bis zur Unkennt¬
lichkeit verstiimurelt und ihm der Kopf uahezi : vollständig
vom Rumpfe getrennt .

cf Brnchsal , 7 . Mai . Bei der gegenwärtig hier statt -
findcnden Landesausstellung von LehrlingSar -
beiten wurden bl erste Preise , 428 zweite Preise und 375
dritte Preise und 353 Diplome zuerkannt . Die 854 Preise
repräsentiren einen Werth von 7175 Mark .

Worblinge « , 7 . Mai . Ein Ibjähriger Fabrikarbeiter
hat sich gestern Abend ans Unvorsichtigkeit die Hand dmch-
geschossen mit einem Revolver , den er einige Stunden vorher
in der Stadt gekauft hatte , anstatt den pflichtmäßigen
Gottesdienst zu besuchen .

8 Saig , 7. Mai . Heute Mittag brannten hier sechs
Häuser und die Kapelle vollständig nieder . Die Kirche
wurde stark beschädigt.

Niederhof (Amt Säckiugen ), 7 . Mai . Heute Nacht
kurz nach 12 Uhr brach in dem Hause des LandwirthS
Ebner hier Feuer aus , daL dieses sowie ein Nachbarhaus
völlig einäscherte. Die meisten Fahrniffe konnten gerettet
werdei:, doch verbrannten in den: Gebäude des leider nicht
versicherten Ebner 2 Schweine und ein Schaf . Da dieser
Brandfall binnen kurzer Zeit der dritte in unserm Orte ist,
hat sich der Einwohnerschaft eine begreifliche Unruhe be¬
mächtigt . Man vcrmuthet Brandstiftung .

■4- Furtwaugen, 8 . Mai . Gestern Mittag ereignete sich
ein schwerer ttnglucksfall . Der verheirathetc 34jährige Elek-
tricitüts -Arbeiter Adolf Eschle von Schvnwald war an der
elekttischen Leitung beschäftigt und erfaßte aus Versehen
wahrscheinlich den Draht der Hauptleitung . Er konnte erst,
nachdem die Hauptleitung adgestellt war , befreit werden .
Der Unglückliche war sofort tobt , seine Hände waren voll¬
ständig verbrannt .

Lokales .
Karlsruhe , 8 . Mai .

O Der Fürst « nd die Fürstin zu Fürstenberg sind
heute früh 1 Uhr 50 Min . von Berlin kominend auf der
lll-ise nach Tonaueschingen hier dm'chgcfahrcn.

X Drr katholische Männrrderein „ Constantia "
veranstaltete an: Sonntag Abend im VereinShauS Cafe
Nowack eine Familienuntcrhaltung , die bei lebhafter
Beiheiligung Seitens der Mitglieder und zahlreicher Gäste
einen sehr animirtcn Verlauf nahm . Herr Vorstand Rößler
begrüßte die Erschienenen in herzlicher Weise , worauf die
GesangSabihcrlung des Vereins aus ihrem reichen Lieder¬
schätze zwei sttmmungSvolle Männerchöre vortrefflich zu Ge¬
hör brachte . Die künstlerische Art und Weise , mit der die
Constantia - Sänger ihre Aufgabe durchznführei : wissen, wie
nicht minder die Vorzüge einer guten Direktion kamen auch
hier wieder voll zur Geltung , unb wurden beide Vorträge
von Seiten des Auditoriums mit stürmischem Applaus ent-
gegengenommen . Der übrige Theil wurde durch die anmuthige
Operette „ Guten Morgen , Herr Fischer !" aufs Vortheilhafteste
auSgcfüllt ; dieselbe darf wegen ihres ReichthumS an hübschen
Melodien im Verein mit dramatisch belebter Handlung alS
eines der dankbarsten Bühnenstücke gelten, dessen Aufführung
rmmer einen durchschlagenden Erfolg erzielen wird . Sämmt -
liche Mitwirkenden haben stch um die korrekte Wiedergabe
des gefälligen Einakters sehr verdient gemacht, und können
wir uns nicht versagen , hauptsächlich den Damen Boll -
heimer , Rapp und Sattler ftir die vorzügliche Durch¬
führung ihrer Rollen in Gesang und Spiel unsere volle
Anerkennung auszusprechcn . Dasselbe Lob gilt den Herren
Schwartz , Sattler und Knll , von denen namentlich
der Erstere als „Herr Fischer" den vorzüglich geschulten
Baritonisten verrieth , während die beiden Andern mehr
durch ihre mimischen Künste zun : guten Gelingen des Ganzen
beitrugen . Das Publikum zeigte sich denn auch für die
gebotenen Genüsse nicht undankbar und spendete am Schluffe
der Vorstellung reichen, wohlverdienten Beifall . Nach einer
kurzen Pause begab sich die junge Welt in den oberen Saal ,
um bei Musik und Tanz sich noch einige Stunden in
gemüthlichster Weise zu unterhalten .

* In einer beiläufigen Bemerkung haben wir gestern
irrthümlicher Weise die Erbprinzessin von Anhalt als Braut
Sr . Großh . Hoheit des Prinzen Max von Baden bezeichnet.
ES dürfte kaum nothwendig erscheinen, unsere Leser über
den wirklichen Sachverhalt aufzuklären und extra zu be¬
tonen , daß der Jrrthuiu lediglich auf ein in der Eile unter¬
laufenes Versehen zurückzuführen ist . Haben wir doch
erst vor Kurzem in unserem Blatte die Mittheilung gebracht,
daß man in Gmunden bereits umfaffende Vorbereitungen
für die im Hetbst stattfiudende Vermählung des Prinzen
Max mit der Prinzessin Marie Luise von
Curnberland trifft .

* Kirchliche Nachricht . Herr Pfarrvcrweser Engelbert
Hummel , früher Kaplan und GesellenvcreinSpräses hier ,
erhielt di« Pfarrei Hcrdwangen beiPfullendorf , wo der¬
selbe seit seiner Versetzung von hier als Pfarrvcrweser
wirkte . Wir gratulircn !

l \ Schlaganfall . Gestern Abend kurz vor 8 Uhr wurde
der Privatier und frühere Bäckermeister Friedrich Zoller
hier in einer Wirthschaft im Zirkel von einem Herzschlag
betroffen und ist nach kurzer Ze :t verschieden.

^ Zige,merk,ande arretirt . Gestern Nachmittag
wurde bei Linkenheim durch die Gendarmerie eine Zigeuner¬
bande aufgegriffen und wegen Reifens in Horden dem Großh .
BcziMamt vorgeführt . 17 Personen bekamen Haftstrafen ,
während die anderen mit ihren Wagen nach dem neuen
Meßplatz verbracht wurden .

4. Gut abgelanse ». Gestern Abend °/«6 Uhr scheute
in der Kricastraße vor dem Bahnhof das vor eine Droschke
gespannte Pferd eines hiesigen Bankiers , wobei es einen
Seitensprung machte und der Kutscher vom Bock geschleudert

wurde . DaS Pferd rannte n:it dem Wagen , in dem die
Tochter des Bankiers saß, die Kriegstraße entlang , bis eS
beim Postamt U angehalten wurde . Ein Unfall kam dabei
nicht vor .

4L Zusa « » «astoff. Gestern Abend halb 7 Uhr stieß ein
in der Bahnhofstratze wohnender Kntschereibesttzer in der
Ettliiigerstraßr mit einem ihm ans dem Fahrrad entzegen -
kounnendcn Baufnhrer zusammen, wobei der Bauführer zu
Boden stürzte und bewußtlos liegen biieb . Er wurde i«
einer Droschke in daS St . VinccnttnShau » verbracht .
Auf dem Weg dahin kam er wieder zum Bewußtsein . Der
Arzt im St . ÄineentiushauS konstatirte einen Schulterblatt -
bmch . Die Schuld trifft den Radfahrer , welcher die linke
statt die rechte Straßenseite einhielt und außerdem während
des Fahrens mit einen: Bekannten sprach.

Briefkasten . Langjährige Abonnentin , hier . .
Sie wollen wiffeu, was ein „ klassisches Rcquiem "

.i
sei ? DaS ist kurz gesagt ein solches, das von einem Ver -
treter der klassischen Kirchenmusik komponirt
wurde . Neben diesen klassischen Requiems gibt es indessen
auch eine klassische Naivität , die stch haupffüchlich in ',
gewissen Fragestellungen Sichert, für die wir aber momentan s
keine Erklärung zur Hand haben .

Estgland und Transvaal .
London, 8 . Mai . Lord Roberts melbet aus Smal» -

deel vom 7 . d. M . : General Hunter hat , nachdem er
den Feind am 4. zurückgeschlagen , dem General Paget ?
in der Nähe von Warrenton die Hand gereicht . Der
Feind hat sich aus seiner sehr starken Stellung von
Thabanchu zurückgezogen . General Rmdle hat diese

*

Position besetzt.
Warventon , 8. Mai . Die Buren wurden auS

Fourteenstream verdrängt . Die Engländer haben am
Nordufer des Vaalflusscs ein Lager bezogen .

Soraldeel , 7. Mai. Lord Roberts meldet : Wir ;
haben beute Morgen den Vetfluß überschritten, um unser ^
Lager Mittags in Snialdecl aufzuschlagcn. Der Feind 1
befindet sich in vollem Rückzug nach dein Zandfluß und ~

Kroonstad. Die gestrige Umgchnng der burischcn Truppen
lvurde glänzend auSgefiihrt ; ein Maximgeschütz wurde ,
erbeutet, 25 Mann gefangen genommen. Unsere Verluste
bettagen ein Mcum todt, 15 verwundet und drei vermißt. -

Smaldeel, 7 . Mar. Nach den: Bureau Reuter fand ^
die Streitmacht Lord Roberts ' auf dem Marsche vom
Vetstuß hier keiner: Widerftarrd. Die Buren hatten
gestern auf der Weststauke 20 Todte . Die Brücke über ,
den Zandfiuß soll zerstört sein.

Neueste Nachrichten .
Berlin , 7. Mar. Das Kaiserpaar und die bcidm

jüngsten Kinder reisten 5 .20 lihr Iiachnüttags nach
llrville ab .

Prag , 7 . Mai . Das Gutachten der Prager medi¬
zinischen Fakrrltät , ans das der oberste Gerichtshof die
Kassierung des Urtheils im Polnaer Biordprozeß stützt, -
geht dahin , cs sei ausgeschlossen , daß der Agnes Hruza
Blut zum Zwecke irgend einer Verwendung entzogen
worden sei . Das Blut des Körpers sei vielniehr in den
Kleidern und Haaren , in der Blutlache, sowie im Körper
selbst aufgefunden worden . Das Gutachten bezeichnet
die That als emcn seMellen Mord.

Paris , 8 . Mai . Die Gemcindewahlen find in den
Provinzen durchaus zn Girnstcn der Repubtikaiier aus¬
gefallen. Sic bezeugen eine Niederlage der Natiouattsteu.
Die Republikaner verloren nirgends Sitze . Sie gewannen
sogar an verschiederien Orten neue Sitze.

Linknugtau bei Weihaiwei , 7 . Mai . Borgestem
wurde ein von den Auftiihrerir ans zwei Lager der
Weihaiwci -Grenz -Konimissioir geplanter Angriff ansge¬
führt , wobei Major Penrosc und 4 Mann ves chine¬
sischen Regiments verwundet wurden . Der Angriff wurde
zurückgeschlagen . Wenigstens 30 Aufrührer wurdm
getödtet .

Hanbcl und Verkehr.
Karlsruhe, 7. Mai. (Schlacht- und Vichhof .) In ■

vergangener Woche, vom 30 . April bis 5 . Mai , wurden
im hiesigen Schlachthof geschlachtet: 2 ! 6 Stück Großviehs
(27 Ochsen, 99 Rinder , 65 Kühe , 25 Farren ) , 436 Kälber ,
788 Schweine , 37 Hämmel , 80 Kitzlcin, 2 Ziegen , 4 Pferde . •
15 853 Kilogramm Fleisch wurden außerdem von auswärts ■

eingeführt und der Beschau unterstellt . Zum Markte warm
ausgetrieben : 32 Ock)sen, 70 Rinder , 42 Kühe , 24 Farren ,
740 Schweine , 0 Pferde , 367 Kälber , 4 Hammel , 0 Kitzlein.
Kaufpreis der Ochsen68 —72 Mk., der Rinder62 — 67 Mk .,
der Kühe 48—58 Mk ., der Farren 58—60 Mk., der Schweine
47—52 Mk . für 50 Kilo Schlachtgewicht , der Kälber 40 bis
50 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht, der Hümmel 50—54 M . für
50 Kilo Schlachtgewicht , der Kitzlein 0 .00 —0 .— Mk . per Stück .
Bon diesen 168 Stück Großvieh sind 91 Stück ans Oesterreich-
Ungarn . Te :ü>enz des Marktes lebhaft .

» rankfnrt a . M ., 7 . Mai . (Schlutzkurse t Uhr 45 M .)
Wechsel Amsterdam 169 .55 , London 205 .—, Paris 814 .66,
Wien 843 .25, Italien 76 .77, Privatdisk . 4' /, . , 4" /° Deuffche
ReichSanl . (abg . 3 ‘/s) 96 .95 , 3% Deutsche Reichsanl . 86 .10, ■
3Vo Preutz . KonsolS (abg . 3l/0 95 .90 , 8 ' /«0 ,o Baden in
Gulden 94 .60, 37 « */o Baden in Mark 93 .45 . 37,7 » do.
93 .55, 3 •/, do. 1896 84 .50, 5 °/o Italiener — .—, Oesterr .

'

Goldrente 99 .10, Oesterr . Silberrente 97 .60 , Oesterr . Loose
von 1860 4' /- ' /» Portugiesen 37 .95, Berliner Hand .»

Gesellsch . — .—, Darmstädter Bank — , Deutsche Bank
201 .20 , Dresdener Bank —.— , Badische Bank 123.—,
Rhein . Kreditbank 143.70, Rhein . Hypotheken!, . 164.—, Pfälzer
Hypothckenb . 164 .45, Oesterr . Land erb . 115 .—, Schweiz . C entral
147.—, Schweiz . Nordost 93.—, Schweiz . Union —.—, Jura -

Simplon 89 .80 , Bad . Zuckerfabrik 83 .— , Harp . — ,
Nordd . Loyd 129 .10, Hamb . - Amerika 129 .35, Maschinen¬
fabrik Gritzner 189 .20 , Karlsruher Maschinenfabrik 268 .—
La Beloce St .-A. Le. 57.- , Tendenz : fest . _

Frankfurt (Main ) , 7 . Mai . (Abendbörse .) Kredtt -
akticn 227 .50 b . Diskonto -Kommandit 186 .20 b . Dresdener
156 .40 b . Nationalbank 140 .— b . Bochumcr 259 .70, ■
260 .20 , 259 .50 b . Gelsenkirchen 221 .90 b . Harpen »
233 .70 , 234 .— , 233 .70 b . Hibernia 244 .20 b . Laura
268 .- , 20 , 267 .50 b . Griesheim 251 - b. Aluminium ;
165 .50 b . Chen : . Albert 167 .80 b . Schlickert 213 .— b.
Edison 248 .— b . Caro - Hegenscheidt 177 .— b . Bad . Zucker» . „
fabrik 83 .50 b . Henri 122 .20 b . Gotthard 142 .55 d.' )
Centtal 146 .95 b . Nordost 92 .80 b. Union 81 .45 b.1,-

Jma -Simplon 89 .85 b . Italiener 95 .35 b . 5proe . Mcxi- '
.

kaner 42 .10 b . Portugiesen 25 .05 b . Spanier 73 .20 b . jj
Magdeburg , 7 . Mai . Zuckcrbericht. Kornzucker ex« .' ;

88 Proz . Rendement 11 .75- 12.- .- , Nachprod . exkl . 75 Pro, . ' :

Rendem . 9 .35—9 .60 . Ruhig . Brottaffinade 1 . 25 .25,- .—

Brottaffin . 2 . 25 .—,—, Raffinade mit Faß 25 .25, - 25 .50, ;
Gern. Melis 1 . mit Faß 24 .75,- . Fest . Rohzucker
1 . Produkt Tranfito f. a . B . Hamburg für Äiai 10 .42,50 G .,
10 .45,— Br ., ftir Juni 10 .57,50 G ., 10.60 Br . , für In »

10.65,- G ., 10.67,50 Br . für Aug . 10.72.50 G ., 10 .75, - B '

für Oktober -Dezember 9 .55, — G ., 9.60, — Br . Matt .
Berlin , 7 . Mai. Spiritus 50er—.—, 70er loco^4S.7E,st
Hamburg, 7. Mai. Kaffee good average Santo ».

kurse für Mai 37 -/. Pf., für Sept. 38 -/. Pf. -



Karlsruher Standesbuch= Auszüge.
Eheaufgebote : 5 . Mai . Karl Sahner von Mann¬

heim , Ingenieur hier , mit Wilhelmine Lieber von hier. —
Friedrich König von hier , Jngenicurpraklikant in Singen,
mit Elise Wolf von Heidelsheim . — Karl Gyßer vonOber^
Weiler, Maschinist hier, mit Elise Friede! von hier.

Geburten : 29 . April. Max Ludwig Heinrich , Vater
Max Röster, Straßenbahnschaffner. — 2 . Mai . Josefine
Juliana Maria , Vater Johann Jakob Krauß, Schneider . —
Mathilde Emma Lina , Vater Heinrich Karrer, Möbel -
tranSportenr. — Anna Bertha , Vater Christof Siegel,
Fabrikarbeiter. — 3. Mai . Karl Anton , Vater Anton Fisch¬
bach, Postassistent . — 4 . Mai. Frieda Theresia , Vater
Eugen Rummel , Fabrikarbeiter. — Anna Karolina, Vater
Karl Buhler , Fuhrunternehmer. — 5 . Mai . Charlotte
Friederike, Vater AlbertJordan, Former. — Rudolf Christian,Vater Christian Wagner, Reserveheizer. — Gertrud, Vater
Karl Wilh. Kirchenbauer , Schriftsetzer . — 6 . Mai . Bertha
Johanna, Vater Josef Metzmer, Fabrikarbeiter. — Walther
Jerome , Vater Karl Müßle, Fabrikarbeiter.

Todesfälle : 5 . Mai . Josef, alt 1 Jahr 11 Monate
86 Tage, Vater Fridolin Hösli, Fabrikarbeiter. — Frieda
Ros , Privatiere , ledig, alt 37 Jahre. — Stefanie Schenkh,Wittwe, Privatiere , alt 83 Jahre. — August , alt 13 Jahre,

Vater Heinrich Schüler, Gütcrbestätter. — Friedrich , alt
3 Monate 8 Tage, Vater Jakob Stiel, Tapezier. — 6. Mai .
Elsa, alt 1 Monat 8 Tage, Vater LudwigSeiter , Tapezier.
/ - Veronika Schreiber , Wittwe , Privatiere , alt 81 Jahre .— Stefan Jmmendörfer, Werkmeister, ein Ehemann, alt
75 Jahre. — 7. Mai . Wunibald, alt 4 Monate 6 Tage,Vater Reinhard Hillert, Schreiner.

Auswärtige Todesfälle.
Freibnrg : Julie Sophie Rock geb. Merkte , 3 3 . -

Bertha Schätzle, geb. Hnnn, 32 I . — Karl Holletscheck ,
Schuhmachermeister . — Franz Sales Bauer, Schulrektor
a. D ., 74 I . — Christin « Schumann geb. Scherberger ,Wittwe, 83 I . — Maria Bachmann , Privat. — Endingen :
Josephine Ruh, 58 I . — Unterbiederbach : Wilhelm
Burger,Hirschwirth. — Zelli . W : MargaretheBcha Wtw.,
geb . Koch, 50 I . — Villingen : Sofie Maser geb. Männer,66 I .

Tageskalender .
Dienstag , 8. Mai :

„Fidelitas "
, Verein katholischer Kanfleute und Beamten.9 Uhr Vereinsabend mit Vortrag.

Arends'scher Stenographen-Klub . Halb 9 Uhr Uebungs -
Abend im König von Preußen.

Gabelsberger Stenographenvercin. Halb 9 Uhr Vereins¬
und Uebnngsabend im Palmengarten.

Gcsangv . Badenia. Halb 9 Uhr Probe im Cafö Rowack.
Gesangv . Germania. Halb 9 Uhr Probe .
Stenographenverein Stolze- Schrcy . Halb 9 Uhr Diktat-

Uebungen Markgrafenstraße 41 .
Turngemeinde. 8 Uhr Turnen in der Centralturnhalle.
Turngesellschaft . 8 Uhr Turnen im Realgymnasium .
Zitherverin. Vereinsabend im König von Preußen.

Die Wohlfahrts -Lotterie zu Zwecken der Deutsche«
Schutzgebiete, veranstaltet von der „Deutschen Kolonial -
Gesellschaft" und dem „Deutschen Frauenverein für Kranken¬
pflege in den Kolonien ", hat sich die Gunst des Publikums
im Fluge erobert und diese Gunst ist ihr nicht nur erhalten
geblieben , sondern sie hat sich von Lotterie zu Lotterie noch
gesteigert, denn zu der dritten, die im November v . I .
stattfand, war schon einige Zeit vor der Ziehung kein Loos mehr
zu haben. Wie sich bereits heute durch die rasche Abnahme
der Loose überblicken läßt, dürfte auch zu der schon am
31 . Mai beginnenden Ziehung der 4 . Lotterie wieder vorher
ausverkaust sein. Zur Ausspielung gelangen bekanntlich

16 870 Geldgewinne mit Hauptgewinnen von 100000 Mk -
50 000 Mk ., 25000 Mk. , 15000 Mk . u. s.w . Die Wohl«
fahrtSloose sind zum anitlichen Preise von Mk. 3 .30 m fan
allen Orten Deutschlands bei den bekannten LoosverkausS-
stellen zu haben , oder zu beziehen von dem General-Devn
Ludwig Müller L Co ., Bankgeschäft in Berlin, Breitestraße v,
und deren Zweiggeschäfte in Hamburg, München und Nürnberg-

Zahnarzt Lorenz
Leopoidstr . 39.

Telephon Nr . 585.

Herrenhemden
in allen Weiten , auS prima Stoff gearbeitet , mit feine»
lein . Einsatz, gutsitzend, versendet unter Nachnahme

V« Dutzend M. 20.
Franz Taner, Karlsruhe i. K ., Kaistrstr. 112.

Vorstandsstelle
der Allgemeinen Katholischen

Kirchensteuerkafle betr .
Die Stelle des Dienstvorstandes

für die Allgemeine Katholische
Kirchensteuerkasse, welche zur Vev
walkung des Erträgnisses der all
gemeinen Kirchensteuer für den
kathol. Religionstheil des Landes
errichtetwerdenund bis auf Weiteres
ihren Sitz in Karlsruhe haben wird,
soll mit einem wissenschaftlich ge¬
bildeten Finanzbeamten katholischer
Konfession besetzt werden.

Die Anstellung wird auf Grund
des Beamtengesetzes in der Weise
erfolgen, daß der betreffende Be¬
amte in Abth. D . O .-Z . 1 des Ge¬
haltstarifs eingereiht wird . Mit
der Stelle ist auch der Genuß einer
Dienstwohnung verbunden.

Bewerber wollen sich unter Dar¬
stellung ihrer seitherigendienstlichen
Thätigkeit und Angabe ihrer Ge-
haltsverhältnisse binnen 14 Tagen
bei uns melden .

Karlsruhe , den 3 . Mai 1900.
Katholischer Glirrstistungsrath.

Bekanntmachung.
Die Stadträte der unter der Städteordnung stehenden badischen Städte

haben durch die gnädige Vermittlung Seiner Königlichen Hoheit des Grobherzogs
i Seiner Majestät dem Kaiser und Seiner Kaiserlichen Hoheit dem deutschen Kron -'

Prinzen zur GroßjährigkeitSfeier des letzteren ihre ehrfurchtsvollsten Glückwünsche
entgegengebracht .

Hierauf ist heute ein Telegramm Seiner Königlichen Hoheit des Groß-
herzogS eingegangen , das ich nachstehend zur Kenntnis der Bürgerschaft bringe:

„Mit besonderer Freude habe Ich dem Wunsch der badische«
Städte entspräche«, Seine« Majestät dem Kaiser und SeinerKaiser¬
lichen Hoheit de« deutsche« Kronprinzen die Glückwünsche der
Stadtverwaltungen zu >dem heutigen bedeutsamen Feste zu über¬
mitteln. Seine Majestät hat Sich in folgender Weife dankend ,
geäußert : '

„ „Bon tiefem Danke erfüllt, bitte Ich Dich, de« Vertreter«
der Städte Deines Landes Meine wärmsten Dankgesühle z«
übermitteln. Ich freue Mich von Herze« , daß die Badische «
Städte an dem schöne« Feste, welches Unserm HanS durch
Gottes Gnade bescheert wurde» eine« so warmen Anteil nehmen.
Auch in Meines SohneS Name« danke Ich wärmstenS für
diese so werte Kundgebung." "

Ich schätze Mich alürklich , Ihnen diese DankeSworte z« über¬
mitteln und verbinde damtt den Ausdruck Meiner Freude dar¬
über , einem Feste anwohne« z» könne« , das sich z« einem
europäische « Ereignis höchster Bedeutung gestaltet hat.

Friedrich , Großherzog.«
Karlsruhe, den 6 . Mai I960.

Der Oberbürgermeister :
Schnetzler . Lacher.

Fächer
jeder Art

aus Federn , Crepe , Gaze ,Spitzen , Atlas etc.in reicher Auswahl bei
Friedrich Bio »,

Gronh . Hoflieferant,
F . Wolff & Sohn ’s Dötail ,

Karlsruhe .
Neumontirungen ebenso Reparaturen

— werden prompt besorgt.
l 'emsprech - Anschluss Nr. 213.

Zum 24 . Juni 1800 .

Gntenberg-Fkstblatt
(acht- und vierseitig),

reich illnstrirt liefert als
Zeitmrgs - Beilage

die Aktiengesellschaft
„ Nadeuia " ;» Karlsruhe ts-de») .

Man verlange von derselben Probe-
Exemplare und Preisangabe.

KWchchem SÄ :
preisen .loh . Althans , Gemüse-
Export, Brannschweig . Jeder
Auftrag wird sofort ausgeführt.

Bester Romführer für die Jubiläumswallfahrer .
In der Herder ’schen Verlagsh&ndlung zu Freibnrg im Breisgan ist

soeben erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen:
Wegweiserzuden wichtî stenHeilig-
tttmem und Sehenswürdigkeitender
ewigen Stadt . Ton A. de Waal.
Fünfte , unveränderte Auf¬
lage . Mit Titelbild, 96 Abbildungen
im Text , einer Eisenbahnkarte von
Italien und einem Plane der Stadt

Bom . 12®. (XIV u. 378 8.) Geb. in Leinwand M. 4.60.
Das Honorar ist zum Besten des Priesterkollegiums am CatnpoSanto bestimmt,

Freiburg imBreisga». Litterarische Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstras .se 34.

»

Ich habe mich zur Ausübung der

Rechtsanwaltschaft
dahier niedergelassen.

Offenburg, 1 . Mai 1900.
A . Bitzel , Rechtsanwalt,

Bureau : Gegenüber dem Bahnhof , Hauptstraße 30, 2 Treppen.
Habe mich zur Ausübung der

zahnärztlichen Praxi *
hier niedergelaffen.

Dr. med. liiiiseiimaiin ,
Arzt und Zahnarzt,

Specialarzt für Stand * and Zahnkrankheiten ,
bisher langjähriger Assistent als Arzt und Zahnarzt,

Karlsruhe , Kaiserstraße 84 .

Stadtgarten
den 9. Mai , Nachmittags l 30 Uhr :

WiltwochsHoncert
gegeben von der gesammten Kapelle des

Madischen Leib - Hrenadrer - Wegiinenls ,
Königlicher Musikdirektor Adolf Boettge.

(Heiteres Programm .)
Eintritt {

Neuer Verlag der Ios. Kösel'scheu Vuchhaudlung in Kempteu .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In - und Auslandes.

BreViarium parvum ex Breviario Romano collectum et ad usum
quotidianum in festis per nnnum accommodatum . Accedunt Orationes
ante ef post Mlssam dicendae . Cum approbatione rmi Ordin . August.
Dritte Injinze . 8°. 7V« Bogen . Roth- und Schwarzdruck . Preis broch .M . 1.—, in Einband Ar. 1 (Dermatoid-Einband mit Rothschnitt ) M . 1 .80,in Einband Ar. 2 (biegsam Leder mit Metallecken und Gummibändern
zum Einlegen von Brevier- oder Diurnale-Bogen ) M . 2.80.

Wir bieten mit diesem Merkchen, dessen neue Auflage schon längst mit
Spannung erwartet wurde , dem hochw. Klerus ein außerordentlich praktisch
eingetheiltes liturgisches Hilfsbüchlein , das sich namentlich für den Gebrauchbei auswärtigen Gängen und bei längeren oder kürzeren Reisen schon vor¬
züglich bewähren wird, das aber, wie die beigegebenen Erläuterungen fürden praktischen Gebrauch zeigen, auch zu Hause mit großem Nutzen gebrauchtwerden kann . Für die neue Auflage und speciell für den Reisegebrauch ließenwir einen eigenen , ganz besonders zweckentsprechendenEinband (Nr. 2) Her¬stellen, der sicherlich allgemeine Anerkennung sinken dürfte. Der äußeren
Ausstattung in Druck und Papier wurde ebenfalls sorgfältige Aufmerksamkeit
gewidmet, so daß wir hoffen, daß sich das bewährte Büchlein wieder bald
auf'S Nene einbürgern wird.

Zn beziehen durch die Litterarische Lastalt in Freitmrg i. Dr. und deren
Lgeatar in Dartarahe, HerrenstraßeNr. 34. I

Abonnenten . .
Nichtabonnenten

30 Pfg.
50 Pfg .

Soeben wieder eingetroffen :
Gluten -Kakao

Gemüse- u . Kraftsuppen
Bouillon -Kapseln

Suppen -Würze
bei Ernst Deuhle , Ecke Augarten- und Wllhelmstrasse .

Spiegel-, Bilderrahmen- und Kunsthandlung.
Größtes SpeciillgefiM hier . Eigene Werkstätte. Solide Arbeit z« bekannt billige« preisen .Anton Jägel , Markgrafenstraße 38 , am Lidellplatz.

iegel & Wel »
Kaiserstratze 76 , WarUM , Uq \w 1207,

bringen ihr reichsortirtes Lager in feiner und nur bester

Herren - und Knaben -Garderobe
siir Frühjahr nnd Sommer

in empfehlende Erinnerung und bieten wir durch Vergrößerung und Zulegung vieler neuer Artikel |
l in Bezug auf Preis und Auswahl das Größtmöglichste .

Preise streng fest
und auf jeder Etiquette deutlich in Zahlen aufgedruckt .

Ueberforderung vollständig ausgeschlossen . "
Wir bitten Besichtigung unserer 7 Schaufenster.

Empfehle
Kmdersöckchen, Strümpfe ,

Strumpflängen, Socken
m

guten , preiswerthen Qualitäten .

Rudolf Vieser ,
Kaiserstrasse 153.

NB. Extra- Anfertigungen in kurzer Frist.

|
fetete

6 °
| Wannenbädei

im Abonnement im Abonnement einzeln
LinOFt , 2 . KL50K 3 . E30PT.

Friedrichsbad,
136 Kaiserstrasse 136 .

Größte Auswahl
in Möbeln nllftSorten,
als vollständige Ketten, sowie ein-
zelneTheile, Chiffonnieren, Sarberobr -
schräuke , Spiegrtschriinkk , Vertikos,
ckommoben,Waschbommoben . Nachttische,
sämmtliche Sorten Tische, Sophas ,
hübsche Garnituren , Snffets, Spiegel,
Trnmranr , Stöhle, Vorhänge. Stores,
Settfederu, Roßhaare, Teppiche, Tisch,
decken rc. zu den billigsten Preisen ,
unter Garantie solider Arbeit, bei

Kart Epple , Mrier,
nur Kniserftr . 37 ,

gegenüb . der alten Dragonerkaserne.
NB . Man verlange Preisliste

gratis und franko .

Franz Taner,
Kaiserstraße 185,

offerirt Kemdenstoffe in weiß und
bunt, Mettstoffe in Damast, Cattun
und Kölsch, Schurzeustoffe in allen
Breiten .
Nur beste Nualitätkn «. billigePreise.

Franz Tauer,
Kaiserstraße 185.

Neue
Dampfäpfel ,

1 Pfund 48 Pfg .,
bei 5 „ ä 46 „
bei 10 „ ä 44 „

ett,
len,

ealif. Birnen per Pfund 70 Pfg .
empfiehlt

Beruh . Kranz .

in junger Manu von 15 Jahren
mit guten Schulkenntniffcn , aus¬

gezeichnete Handschrift , wünscht sich bei
einem Rechtsanwalt, Notar , auch in
einem sonstigen Bureau als Schreib¬
gehilfe einzuführen .

Gefällige Offerten bittet man zu
richten au die Expedition d . Bl . unter
Nr. 444.

Wnder- veesteigeMg.
Vom 7 . bis 11 . ds. MtS., nachmittag

2 Uhr anfangend, versteigern wir die
über 6 Monate verfallenen Fahrnis
Pfänder bis zu tit . Vf. Nr. 5000 zeztt
Diarjahlmg , und zwar:
Mittwoch : Brillantringe, Vrillandarul-

Länder, Gold - und Silbergegenstände ,
Uhren , Emailbrochen rc.

Donnerstag : Betten, Schuhe, Stiefel rc-
Areitag : Ellenwaaren, Kinder, Uhren rc.

Ferner machen wir bekannt , daß nach
den letzten Maskenbällen in der Fest'
Halle ein goldener Manschettenknopf

s (mit 1 Krone ) im Werthe von 8 Mk.,
sowie verschiedene geringwerthigere
Gegenstände aufgefnnden wurden . Dic
Eigenthümer werden gebeten, ihre Rechte
innerhalb 6 Wochen bei der diesseitige«
Verwaltung geltend zu machen, andern¬
falls die bctt. Gegenstände öffentlich
versteigert werden .

Karlsruhe, 5 . Mai I960.
Ltabtischk Spar- nnb Pfanblrihkaßt -

_ Stwaltmig ._
Die Stelle eines

selkiichlnnMffchttii
ist neu zu besetzen . Diese Stelle ist i«
die V. GehaltSklaffe des städtischen Be-
amtenstatutcs eingereiht und mit Aus¬
sicht auf definitive Anstellung , Pensions¬
berechtigung und Hinterbliebenenversorg -
ung verbunden . Der zu erreichende
Höchstgehalt beträgt M . 2200 .— jährlich.
Der Inhaber der Stelle muß gelernter
Blechner und Installateur sein ; bei den
vorkommenden Unterhaltungsarbeiten a«
der öffentlichen Beleuchtung muß er selber
Hand anlegen , auch das Abbrennen der
Glühstrümpfe selbst besorgen können,
außerdem die nötigen Eigenschaften zur
Beaufsichtigung des ihm unterstellten Be«
leuchtungSdienerpcrsonals besitzen .

Bewerber, welche daS 35 . Lebensjahr
noch nicht überschritten haben, wolle»
sich unter Vorlage von Zeugnisabschriften
und eines Lebenslaufes mit Angabe ihrer
Gehallsansprüche bis zum 19. Mai d. 3*
schriftlich bei uns melden .
Städtische Gas - und Wasserwerke

Karlsruhe.

lieskmig tiihentt Stanzen.
Die Lieferungvon ca . 500 lfdm . eichene»

Stangen ohne Rinde — sogenannteS
Schälholz — von 2 bis 7 m Länge und
5 bis 8 cm mittlerer Stärke , zur Her¬
stellung von Geländern re. soll vergebe»
werden .

Die Lieferung hat ftanko Karlsruhe
zu geschehen .

Schriftliche Angebote pro lfdm . wollen
bis 15. ds . Mts . bei der Unterzeichneter
Stelle eingereicht werden .

Karlsruhe, den 7 . Mai 1900 .
Stadtgarten-Verwaltung .

Katholischer Arbtitmmin
Karlsruhe .

Vom Aereill „AoiksMnng " sind Wiede»
Eintrittskarten für die am nächsten Sonn¬
tag Nachmittag stattfindende Sandeniar-
fleännj des Srefftz . hastheaters („Maria
Stuart ") eingetroffen .

Die Karten werden zum Preis von
10—60 Pfg . heute (Dienstag) Abend im
Cafö Rowack (Sängerlokal) an die Ver¬
einsmitglieder ansgegeben , und bittet
man von dieser Vergünstigung zahlreichen
Gebrauch zu machen. Per Dorstand.

E . A . K .
Dienstag , 8 . Mai , Abends 7*3 Uhr,

öesanesprob e.
Nach derselben findet Lestrechnnz über

den bevorstehenden Sänzeransstng statt ,
weshalb die Mitglieder der Gesangs¬
abtheilung um »»lijählizes Erscheinen er-
stcht werden . Der Gesangswart.
Katholischer Männerverein

Lonstsntis.
Heute Mittwoch , den 9. Mai , Abend-

iräeis 7*9 Uhr :
Beveirrsaberrd .

Der Borftaud.
Verantwortlich :

Für den politischen Theilr
Jodocus Fiege .

Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal !

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HauS« un»
Landwirthfchaft, Inserate und Reklamen:

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations -Drnck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft »Badenia -' in Karlsruhe

Adlersttaße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor.
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